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O Begriffserklarung 

Theoretischer Gewasserraum: 

Festzulegender Gewasserraum, welcher mit der Formel gemass Art. 41 a Abs. 1 oder 2 
GSchV vom Mittelpunkt der Bachsohle aus links- und rechtsufrig mindestens eingehalten 
werden muss, falls der betroffene Raum nicht aufgrund "dicht überbautem Gebiet" oder aus 
anderen Gründen reduziert werden muss. 

Gesamter Gewasserraum: 

Entspricht dem Gewasserraum, welcher homologiert wird. Der theoretische Gewasserraum 
wird auf den gesamten Gewasserraum erweitert, falls die natürliche Funktion der Gewasser, 
der Schutz vor Hochwasser oder die Gewassernutzung nicht ausreichend sichergestellt 
werden (qemass Art. 36a Abs. 1 GSchG). 
Der gesamte Gewasserraum entspricht den Vorgaben des Kantons. 

1 Ausgangslage 

Gernass Art. 62 Abs.1 GSchV legen die Kantone den Gewasserraum bis zum 31. Dezember 
2018 fest. Solange der Gewasserraum nicht festgelegt wurde, gelten die 
Übergangsbestimmungen gemass Art. 62 Abs. 2 GSchV. 

Die Pronat AG wurde von der Gemeinde Saas-Balen beauftragt, den Gewasserraum auf 
Gemeindegebiet festzulegen. lm vorliegenden Bericht wird die Situation beurteilt und der 
auszuscheidende Gewasserraum festgelegt. 

Allgemein gilt zu erwahnen, dass der Gewasserraum entlang Grenzbachen nur für die 
jeweilige Auftragsgemeinde rechtsverbindlich ist. Für die jeweilige angrenzende Gemeinde 

ist der ausgeschiedene Gewasserraum nur hinweisend. lm Anhang 10 liegt die 
Einverstandmserklârunç der beiden Nachbarsgemeinden Saas-Grund & Eisten bei (siehe 
Anhang 10). 

2 Grundlagen 

2.1 Angewandte Grundlagen zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Rechtliche Grundlagen (Bund & Kanton): 

• Bundesgesetz vom 24. Januar 1991 über den Schutz der Gewasser (GSchG; SR 
814.20). 

• Gewasserschutzverordnung vom 28. Oktober 1988 (GSchV; SR 814.201). 
• Kantonales Gesetz über den Wasserbau vom 15. Marz 2007 (kWBG; SR 721.1 ). 

Wegleitungen und methodische Grundlagen: 

• kantonale Checkliste der Vorgehensweise für die Gewasserraumfestlegung. 
• Merkblatt: "Gewasserraum im Siedlungsgebiet", ARE, BAFU und BPUK. 
• Merkblatt: "Gewasserraum und Landwirtschaft", BAFU/BLW/ARE und BPUK/LDK 
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2.2 Raumplanung 

Für die Gewasserraumausscheidung wurde der Zonenplan, Entwurf vom 15.07.2014 
betrachtet. Gernass dem digitalen Entwurf des Zonenplans erfolgt die Ausscheidung der 
betrachteten Gewasser durch folgende Zonen: 

• Die Ausscheidung vom Lam m ugrabe erfolgt durch Landwirtschaftszone. 

• Die Ausscheidung vom Chrom m ugrabe erfolgt durch Landwirtschaftszone, Wald 
und Bauzone. 

• Die Ausscheidung vom Stagibach erfolgt durch Landwirtschaftszone und Wald 

• Die Ausscheidung vom Balm ubach erfolgt durch Landwirtschaftszone und Wald 

• Die Ausscheidung vom Fellbach erfolgt durch Landwirtschaftszone, Bauzone, 
Freiflâche und Wald. 

• Die Ausscheidung vom Teiffgrabe erfolgt durch Verkehrszone und Wald. 

• Die Ausscheidung vom Leubbâch]l erfolgt durch übriges Gemeindegebiet 

• Die Ausscheidung vom Schutzbâch]i erfolgt durch Landwirtschaftsgebiet und 
übriges Gemeindegebiet. 

• Die Ausscheidung vom Biderbach erfolgt durch Landwirtschaftsgebiet und übriges 
Gemeindegebiet. 

• Die Ausscheidung vom Sengbach erfolgt durch Landwirtschaftszone. 

• Die Ausscheidung vom Saaservispa erfolgt durch Landwirtschaftszone, Bauzone, 
Verkehrszone, Wald und übriges Gemeindegebiet. 

. 1 

I 

. J 

2.3 Voraussetzungen 

Sache und Flüsse erfüllen drei Hauptaufgaben. Sie müssen das Wasser und Geschiebe 
schadlos ableiten (Hochwasserschutz), einer vielfaltigen Tier- und Pflanzenwelt einen 
Lebensraum bieten (Artenschutz) und das Grundwasser speisen (Grundwasserschutz) . 

Der Zustand der Gewâsserlebensraume entscheidet darüber, wie viele Tier- und 
Pflanzenarten in einem Fliessgewasser leben kënnen und wie gut das Wasser gereinigt wird. 
Die Grësse des Gewasserraums und der Zustand der Ufervegetation beeinflussen den 
Hochwasserschutz. Zudem stellen naturnahe Gewasser wichtige Erholungsraume für den 
Menschen und bedeutende Landschaftselemente dar. 

Diese Funktionen wurden durch Eingriffe wie Kanalisierungen, Begradigungen, Verbauungen 
und Eindolungen stark beeintrachtigt. Durch diese Beeintrachtigungen ging vielfaltiger 
Lebensraum verloren, dadurch sind vom Gewasser abhanqlqe Tier- und Pflanzenarten in 
ihrem Bestand stark gefahrdet oder schon ausgestorben. Zudem sind effektive Massnahmen 
zum Hochwasserschutz nur in ausreichend grossen Gewasserraumen mit einem 
vertretbaren Aufwand mëglich. 

Ein wichtiges Ziel des heutigen Gewasserschutzes ist es daher den Gewassern genügend 
Raum zu gewahren (GSchG Art. 36a und G_SchV Art.41) da mit sie ihre vielfaltigen und 
wichtigen Funktionen erfüllen kënnen. Die Hauptfunktionen sind: 

• Transport von Wasser und Geschiebe: Ein genügend breites Gewasser hat die 
Fâhiqkeit, Wasser und Geschiebe schadlos abzuleiten. Gleichzeitig übt es bei 
Hochwasser eine ausgleichende Wirkung aus. 

Pronat Umweltingenieure AG 4 
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• B ildung und Vern etzung von B iotopen: D ie Gewassersohle und seine 

Uferbereiche sind der Lebensraum fü r angepasste Pflanzen- und T ierarten. Das 

Fliessgewasser verbindet und vern etzt Landschaftste ile und Lebensraum e. 

• Reduktion des Nahrstoffelntraqs : Das bewachsene Um land e ines Gewassers hat 

be i genügender Ausdehnung die Fahiqkeit, den Eintrag von Nahrstoffen ins 

Gewasser zu verringern . 

• Selbstre in igungskraft : F liessgew asser m it e iner genügenden Strukturv ie lfalt 

haben die Fahiqkeit, Schad- und Nahrstoffe abzubauen. 

• Angebot von Erholungsraum : Naturn ahe Gew asser sind fü r erholungssuchende 

M enschen sehr attraktiv . 

2.4 Gewasserschutzverordnung 

Die Gewasserschutzverordnung regelt die Festlegung des Gewasserraumes. So sind die 

anzuwendenden Abstande im Art. 41 GSchV festgelegt. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Art. 41 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAa Gewësserrsum für Fliessgewasser 
1 Die Breite des Gewëssetreums muss in Biotopen von nationaler Bedeutung, in kantonalen 
Naturschutzgebieten, in Moorlandschaften von besonderer Schônheit und nationaler Bedeutung, in 
Wasser- und Zugvogelreservaten von internationaler oder nationaler Bedeutung sowie, bei 
gewasserbezogenen Schutzzielen, in Landschaften von nationaler Bedeutung und kantonalen 
Landschaftsschutzgebieten mindestens betragen: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

a. für Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von weniger ais 1 m natürlicher Brelt«: 11 m; 
b. für Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von 1-5 m natürlicher Breite: die 6-fache Breite 
der Gerinnesohle plus 5 m; 
c. für Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von mehr ais 5 m natürlicher Breite: die Breite der 
Gerinnesohle plus 30 m. 

2 ln den übrigen Gebieten muss die Breite des Gewësserreums mindestens betragen: 
a. für Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von weniger ais 2 m natürlicher Breite: 11 m; 
b. für Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von 2-15 m natürlicher Breite: die 2, 5-fache Breite 
der Gerinnesohle plus 7 m. 

3 Die nach den Absatzen 1 und 2 berechnete Breite des Gewësserreums muss emont werden, soweit 
dies erforderlich ist zur Gewëtuteistunq: 

a . des Schutzes vor Hochwasser; 
b. des für eine Revitalisierung erforderlichen Raumes; 
c. der Schutzziele von Objekten nach Absatz 1 sowie anderer überwiegender lnteressen des 
Natur- und Landschaftsschutzes; 
d. einer Gewassernutzung. 

4 Die Breite des Gewëssetreums kann in dicht überbauten Gebieten den baulichen Gegebenheiten 
angepasst werden, soweit der Schutz vor Hochwasser gewahrleistet ist. 
5 Soweit keine überwiegenden lnteressen entgegenstehen, kann auf die Festlegung des 
Gewasserraums verzichtet werden, wenn das Gewësser: 

a . sien im Wald oder in Gebieten, die im landwirtschaftlichen Produktionskataster qemëss der 
Landwirtschaftsgesetzgebung nicht dem Berg- oder Talgebiet zugeordnet sind, befindet; 
b. eingedolt ist; oder 
c. künstlich angelegt ist. 

Die extensive Gestaltung und Bewirtschaftung des Gewasserraums wird in Art. 41 c GSchV 
beschrieben: 

Art. 41c Extensive Gestaltung und Bewirtschaftung des Gewësserreums 
1 lm Gewësserrsum dürfen nur standortgebundene, im ottentticnen lnteresse /iegende Anlagen wie 
Fuss- und Wanderwege, Flusskraftwerke oder Brücken erstellt werden. Sofem keine überwiegenden 
lnteressen entgegenstehen, kann die Behôrde ausserdem die Erstellung folgender Anlagen bewilligen: 

a. zonenkonforme Anlagen in dicht überbauten Gebieten; 
b. land- und forstwirtschaftliche Spur- und Kieswege mit einem Abstand von mindestens 3 m 
von der Uferlinie des Gewëssers, wenn topografisch bescttrënkte Platzverhaltnisse vorliegen; 
c. standortgebundene Teile von Anlagen, die der Wasserentnahme oder-einleitung dienen. 

2 Anlagen sowie Dauerkulturen nach Artikel 22 Absatz 1 Buchstaben a-c, e und g-i der 
Landwirtschaftlichen Begriffsverordnung vom 7. Dezember 1998 im Gewasserraum sind in ihrem 
Bestand grundsatzlich geschützt, sofern sie rechtmëssiç erstellt wurden und bestimmungsgemass 
nutzbar sind. 

Pronat Umweltingenieure AG 5 



7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Technischer Bericht zum Gewasserraum zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

3 lm Gewasserraum dürfen keine Dünger und Pflanzenschutzmittel ausgebracht werden. 
Einzelstockbehandlungen von Problempflanzen sind ausserhalb eines 3 m breiten Streifens entlang des 
Gewëssers zulëssiq, sofern diese nicht mit einem angemessenen Aufwand mechanisch bekampft 
werden konnen. 
4 Der Gewasserraum darf landwirtschaftlich genutzt werden, sofern er qemëss den Anforderungen der 
Direktzahlungsverordnung vom 23. Oktober 2013 ais streuettëctie. Hecke, Feld- und Ufergehôlz, 
Uferwiese entlang von Fliessgewassern, extensiv genutzte Wiese, extensiv genutzte Weide oder ais 
Waldweide bewirtschaftet wird. Diese Anforderungen gelten auch für die entsprechende Bewirtschaftung 
von Flëchen ausserhalb der landwirtschaftlichen Nutztlëcne. 
5 Massnahmen gegen die natürliche Erosion der Ufer des Gewëssers sind nur zulëssiq, soweit dies für 
den Schutz vor Hochwasser oder zur Verhinderung eines unverhëltnismëssiçen Verlustes an 
landwirtschaftlicher Nutztïëcne erforderlich ist. 
6 Es gelten nicht: 

a. die Absëtze 1-5 für den Teil des Gewësserreums, der ausschliesslich der Gewahrleistung einer 
Gewassernutzung dient; 

b. die Absëtze 3 und 4 îûr den Gewasserraum von eingedolten Gewëssern. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

3 Gewasserraum auf Gemeindegebiet Saas-Balen 

3.1 Datengrundlagen 

3.1.1 lnventar der vorhandenen Gewasser 

Folgende Gewasser liegen auf Gemeindegebiet Saas-Balen: 

Tabelle 1: Gemeinde Saas-Balen: Festlegung Gewasserraum für Fliessgewasser (siehe Anhang 1 
Übersichtskarte) 

.1 

Begründung für 
Gewasserraum 

Gewasser Kategorie Aufnahme im 
erforderlich 

Begründung / Bemerkungen 
kloOG 

Nicht nicht Bestandteil 
Ze Flie verbundene vom lventar NEIN Nicht Bestandteil vom lnventar 

Rinne (klôOG) 
Lammu- 

Bach 
Fliessgewasser zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

JA 
GR-Ausscheidung in erforderlichen 

grabu per Definition Zonen (im Dorfgebiet) 
Chrommu- 

Bach 
Fliessgewasser 

JA 
GR-Ausscheidung in erforderlichen 

grabu per Definition Zonen 

Stagibach Bach 
Fliessgewasser 

JA 
GR-Ausscheidung in erforderlichen 

per Definition Zonen 

Balmubach Bach 
Fliessgewasser 

JA 
GR-Ausscheidung in erforderlichen 

per Definition Zonen 

Fellbach Wildbach 
Fliessgewasser 

JA 
GR-Ausscheidung in erforderlichen 

per Definition Zonen (unterhalb Wasserfall) 

Teiffgrabu 
Verbundene Fliessgewasser 

JA 
GR-Ausscheidung bei Querung 

Rinne per Definition Kantonstrasse 

t.eubbâchjt Wildbach 
Fliessgewasser 

JA 
GR-Ausscheidung in erforderlichen 

per Definition Zonen 
Schutz- 

Wildbach Fliessgewasser 
JA 

GR-Ausscheidung in erforderlichen 
bâch]l per Definition Zonen 

Biderbach Wildbach 
Fliessgewasser 

JA 
GR-Ausscheidung in erforderlichen 

per Definition Zonen 

Senggbach Wildbach 
Fliessgewasser 

JA 
GR-Ausscheidung in erforderlichen 

per Definition Zonen 
Rote Verbundene Fliessgewasser 

NEIN lm Wald keine GR-Ausscheidung 
Brunnu Rinne per Definition 
Saaser- 

Fluss 
Fliessgewasser 

JA 
GR-Ausscheidung in erforderlichen 

vispa per Definition Zonen 

Pronat Umweltingenieure AG 6 
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3.1.2 Hochwasserschutz 

Der Hochwasserschutz wurde nicht genauer beurteilt. Es wird auf das HWSK der Gemeinde 
verwiesen. 

3.1.3 Renaturierungsplanung 

ln der kantonalen strategischen Planung der Fliessgewasser wurde die Saaservispa 

im Bereich Tamatten/Bidermatten ais Revitalisierungsstrecke mit "ôkologischen 

Potential" gelistet (siehe Anhang 7). Auf Gemeindegebiet Saas-Balen wird die 
Saaservispa somit auf einer Distanz von rund 700m ais Revitalisierungsstrecke gelistet. 
Dabei sollen sarntliche Gewasser mit ëkoloqlschem Potential zu einem spateren Zeitpunkt 
(Zeithorizont 20 Jahre) im definierten Abschnitt revitalisiert werden. 

Gernass Anhang 7 Massnahmenblatt, liegt das Hauptziel beim Revitalisierungsabschnitt bei 
der Abflachung der Bëschunq und der Wiederherstellung der Ufervegetation. Dies Ziel kann 
mit vorgeschlagenem Gewasserraum erreicht werden (siehe Anhang 5, Gestaltungsprofill 
SVI 10). Allgemein kënnen entlang der Saaservispa mit dem vorgeschlagenen 
Gewasserraum die wichtigsten ëkoloqischen Ziele (Gerinne, Uferbereiche, Quervernetzung) 
erreicht werden. 

Gemass historischem Luftbild vom Jahr 1936 (siehe Abbildung 1) wies die Saaservispa im 
definierten Abschnitt ein breiteres Bachbett auf. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Abbildung 1: Historisches Luftbild (Jahr 1936) der Saaservispa auf Gemeindegebiet Saas-Balen (Quelle 
swisstopo). Dieser Abschnitt wird auch in der strategischen Planung ais Revitalisierungsstrecke mit ôkologischem 
Potential gelistet. 

3.1.4 Andere standortbezogene Projekte im ôffentlichen lnteresse 

Es sind keine weiteren standortbezogenen Projekte im ëffentlichen lnteresse bekannt. 

3.1.5 Schutzinventare 

Auf Gemeindegebiet Saas-Balen existieren in Gewassemahe keine kantonalen bzw. 
nationalen Schutzgebiete. 

Pronat Umweltingenieure AG 7 
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3.2 Notwendigkeit des Gewasserraums 

3.2.1 Gewasser mit Gewasserraumausscheidung 

ln der "kantonalen Checkliste der Vorgehensweise für die Gewasserraumfestlegung" wird 

festgehalten, dass grundsatzlich bei folgenden Fliess- und Stehgewasser ein Gewasserraum 
ausgeschieden werden muss: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

• Ein Gewësserreum muss bei sëmtlichen Fliess- und Stehgewasser festgelegt werden, die 

qemëss Typologie des Gewëssemetzee - GWN-VS (lnventar kWBG) definiert worden sind. 

Es wird auf die Tabelle 1: "Festlegung Gewasserraum für Fliessgewasser" verwiesen. 

Allgemein gilt zu erwahnen, dass der Gewasserraum entlang Grenzbachen nur für die 

jeweilige Auftragsgemeinde rechtsverbindlich ist. Für die angrenzende Gemeinde ist der 

ausgeschiedene Gewasserraum nur hinweisend. 

3.2.2 Gewasser ohne Gewasserraumausscheidung 

Gernasss Art. 41 a Abs. 5 GSchV kann bei folgenden Gegebenheiten auf eine 

Gewasserraumausscheidung verzichtet werden: 
5 Soweit keine überwiegenden lnteressen entgegenstehen, kann auf die Festlegung des 
Gewasserraums verzichtet werden, wenn das Gewësser: 

a. sich im Wald oder in Gebieten, die im landwirtschaftlichen Produktionskataster qemëss der 
Landwirtschaftsgesetzgebung nicht dem Berg- oder Talgebiet zugeordnet sind, befindet; 
b. eingedolt ist; oder 
c. künstlich angelegt ist. 

ln der "kantonalen Checkliste der Vorgehensweise für die Gewasserraumfestlegung" wird 

dies noch detaillierter erlautert: 
Auf die Festlegung eines Gewësserreums kann verzichtet werden, für Abschnitte von Fliess- 

und Stehgewassern: 

o im Wald (Forstrecht); 

o auf Sômmerungsgebiet (landwirtschaftliches Produktionskataster) oder in noch 
hôheren Lagen, namentlich in den Abschnitten von Skigebieten, wo keine Anlagen 
bestehenlgeplant sind . 

o die eingedolt sind, mit gut erhaltenen Rohren und ausreichender Abf/usskapazitat, 
deren Ausdolung unverhëttnismëssiq ware. 

o die künstlich errichtet wurden (Suonen, Bewasserungskanale, landw. Draingraben, 

Hochwasserentlastungen) 

• Ein Gewësserreum muss hingegen auch im Wald oder auf Sômmerungsgebiet festgelegt 

werden, wenn oruicne Gegebenheiten (Bauten, lnfrastrukturen etc.) dies erfordern oder wenn 
in Gewëssemëhe Anlagenprojekte (Baugesuche) vorliegen. 

• Ein Gewësserreum muss ausserdem auch festgelegt werden, für naturfremdelkünstliche 
Gewësser, die Teil des ôkologischen Netzes (KôN-Kantonales ôkologisches Netz, LôN- 

Lemanisches ôkologisches Netz, RNSK -Regionales Naturschutzkonzept) sind oder 
nachweislich eine Funktion im Hochwasserschutz haben. 

• zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

. 1  

.1  

.1  

Es wird auf die Tabelle 1: "Festlegung Gewasserraum für Fliessgewasser" verwiesen. 
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3.3 Natürliche Gerinnesohlenbreite und Abschnittseinteilung 

3.3.1 Natürliche Gerinnesohlenbreite: 

Für die Bestimmung der natürlichen Breite gelten gemass der "kantonalen Checkliste der 
Vorgehensweise für die Gewasserraumfestlegung" folgende Kriterien: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

• Wenn der Abschnitt morphologisch naturbelassen (noch nie von Menschenhand verëndert 

worden) ist, so ist die Breite massgebend, die beim jëtvtichen Hochwasserstand gemessen 
wird. 

Wenn für einen naturfremden ein vergleichbarer naturbelassener Abschnitt besteht, so wird 
die Gerinnebreite gemass Checkliste durch eine Kombination der folgenden Methoden 
rekonstruiert: 

1. Vermessung der natürlichen Breite des vergleichbaren Abschnitts 

2. Suche nach historischen Vergleichsdokumenten (Dufour- und Siegfried-Karte etc.) 

3. Kalkulierung bzw. Modellierung der Regimebreite ais Grundlage für die morphologische 
Ausgesta/tung (Gerinneform) 

4. Unter Anwendung der Regel für künstlich verbaute Abschnitte mit wenig bis gar keiner 

Variabilitat, dass die heutige Sohlenbreite um das zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA1.5- bis 2-Fache zu erweitern ist. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Saaservispa: 

Es wird auf den Bericht "Bestimmung der natürlichen Sohlenbreite", Hunziker, Zarn und 
Partner, Juni 2016, verwiesen (siehe Anhang 8). 

Die Saaservispa weist gemass der Studie von HZP je nach Abschnitt eine naturnahe Breite 

von 15-15m  auf. 

Tabelle 2: Aktuelle Bachbreite Saaservispa 

Saaservispa im Bereich Niedergut: Aktuelle Breite 1 Om 
Saaservispa vor Einmündung Fellbach: Aktuelle Breite 
12m. 
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Lammugrabe zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA&  Chrommugrabe: 

Lammugrabe und Chrommugrabe weisen eine aktuelle Breite  von 1.5m  auf (qemass 
Messungen vor Ort). Die aktuelle Breite entspricht jeweils der natürlichen Breite. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Tabelle 3: Aktuelle Bachbreite Lammugrabe & Chrommugrabe 

., 

Lammugrabe vor Einmündund in Saaservispa. Aktuelle Chrommugrabe vor Einmündund in Saaservispa. 
Breite: 1.5m Aktuelle Breite: 1.5m 

Stagibach; Balmubach; Teiffgrabe &  Sengbach: 

Stagibach; Balmubach; Teiffgrabe & Sengbach weisen eine aktuelle Breite  von 1m  auf 
(qemass Messungen vor Ort). Die aktuelle Breite entspricht jeweils der natürlichen Breite. 

Tabelle 4: Aktuelle Bachbreite Stagibach, Balmubach, Teiffgrabe & Sengbach 

Stagibach: Aktuelle Breite 1 m. 

.... '"\(. - 
(,- , 
. -~ -. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

,;,":· -- ' 
~- ,.:.:;~:.,. 
~.'":.;i' _:; ~ ._ .. ; #. 

·? r ~ 

Teiffgrabe: Aktuelle Breite 1 m. Sengbach: Aktuelle Breite 1 m. 
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Fellbach: 

Es wird auf den Bericht "Bestimmung der natürlichen Sohlenbreite", Hunziker, Zarn und 
Partner, Juni 2016, verwiesen (siehe Anhang 8). Der Fellbach weist eine zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAn atu rn a h e B re ite 

vo n 8m  auf. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Tabelle 5: Aktuelle Bachbreite Fellbach zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

: :J~-- 
. ...- 

Fellbach: Aktuelle Breite 4m Fellbach: Aktuelle Breite 4m 

Leubbachji; Schutzbachji &  Biderbach 

t.eubbach]i: Schutzbachji und Biderbach weisen eine aktuelle Breite von 8m auf (qemass 
Messungen var Ort). Die aktuelle Breite entspricht jeweils der natürlichen Breite. 

Tabelle 6: Aktuelle Bachbreite Leubbachji, Schutzbachji & Biderbach 

-~ - ... _\~~ 

l.eubbâchji: Aktuelle Breite 6m Schutzbach]i: Aktuelle Breite 8m 
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Technischer Bericht zum Gewasserraum zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

3.3.2 Abschnittseinteilung 

Für die Bestimmung des Gewasserraums wurden die betrachteten Gewasser in 

reprâsentative Abschnitte unterteilt, für welche mindestens ein Querprofil erstellt wurde. Die 

betrachteten Gewasser wurden folgendermassen unterteilt: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Tabel/e 7: Abschnittseinteilung 

Gewasser Abschnitt Gewasser Abschnitt 

Lammugrabe 2 Leubbacbji 2 

Chromugrabe 2 Schutzbacbji 2 

Stàqibach 2 Biderbach 2 

Balmubach 2 Sengbach 2 

Fellbach 3 Saaservispa 11 

Teiffgrabe 2 

3.4 Erlauterung Gewasserraum Gemeinde Saas-Balen 

3.4.1 Minimaler Gewasserraum gemass GSchV 

Für die Gewasser auf Gemeindegebiet Saas-Balen gilt Art. 41 a Abs. 2 GSchV: 

2 ln den übrigen Gebieten muss die Breite des Gewasserraums mindestens betragen: 
a. für Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von weniger ais 2 m natürlicher Breite: 11 m; 
b. für Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von 2-15 m natürlicher Breite: die 2,5-fache Breite 
der Gerinnesohle plus 7 m. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Lammugrabe, Chrommugrabe, Stiigibach; Balmubach; Teiffgrabe & Sengbach: 

Die <2 m werden ais Referenzwert für die Bestimmung des Gewasserraums genutzt. 

Gemass Art. 41 Abs. 2a GSchV betraqt demnach der rechnerische Wert für den 

Gewasserraum 11 m . 

. l 

. l 

Fellbach, Leubbiichji; Schutzbiichji & Biderbach: 

Die 8m werden ais Referenzwert für die Bestimmung des Gewasserraums genutzt. Gemass 

Art. 41 Abs. 2b GSchV betraçt demnach der rechnerische Wert für den Gewasserraum 

(Natürliche breite * 2.5) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA+ 7m = 27m. 

j 

Saaservispa (Abschnitt SVI 1, SVI 2, SVI 3, SVI 7, SVI 8, SVI 9): 

Die 15m werden ais Referenzwert für die Bestimmung des Gewasserraums genutzt. 

Gemass Art. 41 Abs. 2b GSchV betraqt demnach der rechnerische Wert für den 

Gewasserraum (Natürliche Breite * 2.5) + 7m = 44.5m. 

J 

Saaservispa (Abschnitt SVI 4, SVI 5, SVI 6, SVI 10, SVI 11 ): 

Die Saaservispa weist eine naturnahe Breite von rund 20-25m auf. Die GSchV sieht 

eigentlich hierfür keine konkrete Formel vor. Gemass kantonalem Gewasserschutzgesetz 

(kGSchG) Art. 13 Abs.2 werden die Definitionskriterien für den Gewasserraum eines grossen 

Fliessgewassers (>1 Sm) in einer spezifischen Verordnung (Verordnung über die 

Bestimmung des Gewasserraums bei grossen Fliessgewassern) festgelegt. Gemass der 

Verordnung über die Bestimmung des Gewasserraums bei grossen Fliessgewassern erfasst 

der minimale Gewasserraum gemass Art.3 Abs.1 die für die Uferbereiche erforderliche 
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Mindestbreite. 

Die Mindestbreite für die Uferbereiche wird anhand der Schlüsselkurve festgelegt: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

D ie S ch lüsse lk u rve 
Uferbereichsbreite in Funktion zur notürlichen Gertnnesohlenbreite 

Breite zur Skherstellung der B ioa iversitèit zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

0 2 4 6 8 10 12 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA14 

natürliche Gerinnesohlebreite in Metern 
16 18 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Abbildung 2: Schlüsselkurve, die zur Erstellung der Formeln zur Berechnung des Raumbedarfs tûr 

Fliessgewasser in der GSchV gedient hat. 

Gemass der Schlüsselkurve betrâqt der minimale Gewasserraum entlang der 

Saaservispa: 

Abschnitt SVI 4: Natürliche Gerinnesohle (25m) + beidseitig Uferbereich von je 15m = 55m. 

Abschnitt SVI 5: Natürliche Gerinnesohle (20m) + beidseitig Uferbereich von je 15m = 50m. 

Abschnitt SVI 6: Natürliche Gerinnesohle (20m) + beidseitig Uferbereich von je 15m = 50m. 

Abschnitt SVI 10: Natürliche Gerinnesohle (25m) + beidseitig Uferbereich von je 15m = 55m. 

Abschnitt SVI 11: Natürliche Gerinnesohle (25m) + beidseitig Uferbereich von je 15m = 55m. 

3.4.2 Abweichung vom minimalen Gewasserraum gemass GSchV 

Gernass Art. 41 a Abs. 3 & 4 GSchV muss der minimale Gewasserraum unter anderem 
erweitert, bzw. reduziert werden: 

3 Die nach den Absatzen 1 und 2 berechnete Breite des Gewasserraums muss erhôht 
werden, soweit dies erforderlich ist zur Gewahrleistung: 

a. des Schutzes vor Hochwasser; 
b. des für eine Revitalisierung erforderlichen Raumes; 
c. der Schutzziele von Objekten nach Absatz 1 sowie anderer überwiegender lnteressen des 
Natur- und Landschaftsschutzes; 
d. einer Gewassernutzung. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

4 Die Breite des Gewësserreums kann in dicht überbauten Gebieten den baulichen Gegebenheiten 
angepasst werden, soweit der Schutz vor Hochwasser gewahrleistet zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAis t . 

Der Kanton Wallis hat die rnëqlichen Gründe für eine Erweiterung des minimalen 
Gewasserraums in der "kantonalen Checkliste der Vorgehensweise für die 
Gewasserraumfestlegung" detaillierter erlautert. So ist der minimale Gewasserraum unter 
folgenden Umstanden zu erweitern: 

1. lm Fa/le steilerl instabiler Ufer (Anlegung eines stabilen Hangs 1:2, vom natürfichen 
Gerinnerand bis zum Anfang des natürlichen Getënties. inkl. eines mind. 3 m breiten 
Unterhaltsstreifens auf dem Bôschungskamm bzw. auf den Hochterrassen). 
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2. fa/1s für den Hochwasserschutz notwendig 

3. für den Raumbedarf im Fa/le einer geplanter Revitalisierung 

4. bei Naturschutz- (Biodiversitat: Artenschutz) u./od. Landschaftsschutz-lnteressen 

5. bei einer Nutzung der Gewasser für den Verkehr, Freizeitaktivitaten oder anderes 

Aufgrund der GSchV bzw. der kantonalen Checkliste musste der minimale Gewasserraum 

bei folgenden Gewassern angepasst werden: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Fel/bach: 

• Entlang dem zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAAbschnitt FEL 1 wird der Gewasserraum auf die rechte Seite verlagert 

(keine Reduzierung). 

1 

j 

.1 

.1 

Saaservispa: 

• Entlang Abschnitt SVI 2 wird der Gewasserraum linksseitig auf die Kantonstrasse 
festgelegt, da ein Gewasserraum über die Kantonstrasse hinaus, nicht 
verhalntsmassiq ist. 

• Entlang Abschnitt SVI 4 wird der Gewasserraum rechtsseitig verlagert (keine 
Reduzierung !) 

• Entlang Abschnitt SVI 5 wird der Gewasserraum rechtsseitig verlagert & erweitert 
(keine Reduzierung !) 

• Entlang Abschnitt SVI 6 wird der Gewasserraum beidseitig reduziert (dicht 
überbauter Abschnitt) 

• Entlang Abschnitt SVI 7 wird der Gewasserraum rechtsseitig auf die Kantonstrasse 
erweitert 

• Entlang Abschnitt SVI 9 wird der Gewasserraum rechtsseitig auf die Kantonstrasse 
erweitert 

• Entlang Abschnitt SVI 11 wird der Gewasserraum rechtsseitig reduziert (dicht 
überbauter Abschnitt) 

3.4.3 Aufgenommene Querprofile 

Tabelle 8: Überblick sëmtlicner Querprofile Fliessgewasser Gemeinde Saas-Balen 

Reprasentative Querprofile pro Abschnitt 

Gewasser Querprofil 
Gewasserraum Querprofil (in m) 

Abschnitt 
Theoretisch Gesamt 

Lammugrabe LAM 1 11 11 1 

Chrommugrabe CHR 1 11 11 1 

Stagibach STA 1 11 11 1 

Balmubach BAL 1 11 11 1 

Fellbach FEL 1 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA27 28 1 

Fellbach FEL 2 27 27 2 

Teiffgrabe TEi 1 11 11 1 

Leubbacbji LEU 1 27 27 1 

Sch utzbachj i SCH 1 27 27 1 

Biderbach BIO 1 27 27 1 

Pronat Umweltingenieure AG 14 

J 



Technischer Bericht zum Gewasserraum 

Sengbach SEN 1 11 11 1 

Saaservispa SVI 1 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA44.5 44.5 1 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Saaservispa SVl2 44.5 41 2 

Saaservispa SVI 3 44.5 44.5 3 

Saaservispa SVl4 55 55 4 

Saaservispa SVl5 50 60 5 

Saaservispa SVI 6 50 31.5 6 

Saaservispa SVI 7 44.5 52 7 

Saaservispa SVI 8 44.5 44.5 8 

Saaservispa SVl9 44.5 47.5 9 

Saaservispa SVI 10 55 55 10 

Saaservispa SVI 11a 55 45 11 

Saaservispa SVI 11b 55 49 11 

lm Folgenden werden die verschiedenen Abschnitte der untersuchten Gewasser mit je 
einem reprasentativen Querprofil beschrieben (siehe Anhang 5) und auf den theoretischen 
und gesamten Gewasserraum eingegangen. Dabei werden nur jene Querprofile 

beschrieben, bei welchen der gesamte Gewasserraum nicht dem theoretischen 

Gewasserraum entspricht: 

Fellbach 

Querprofil FEL 1: 

-Theoretischer Gewasserraum (27 m): 

Der theoretische Gewasserraum kann beim Querprofil FEL 1 eingehalten werden. 

-Gesamter Gewasserraum (28 m): 

Beim QP FEL 1 wird der Gewasserraum rechtsseitig verlagert. Dadurch wird der allfallig 
benôtige wasserbauliche Raum frühzeitig gesichert. 

Saaservispa 

Querprofil SVI 2 

-Theoretischer Gewasserraum (44.5 m): 

Der theoretische Gewasserraum kann beim Querprofil SVI 2 nicht eingehalten werden. 

-Gesamter Gewasserraum (41 m): 

Der gesamte Gewasserraum wird bis und mit Kantonstrasse festgelegt. Eine GR- 
Ausscheidung über die Kantonstrasse hinaus ware unverhëltnismasslq. 

Querprofil SVI 4 

-Theoretischer Gewasserraum (55 m): 

Der theoretische Gewasserraum kann beim Querprofil SVI 4 eingehalten werden. 
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-Gesamter Gewasserraum (55 m): 

Der gesamte Gewasserraum wird beim QP SVI 4 rechtsseitig verlagert/verschoben (keine 
Reduzierung !). 

l 

Querprofil SVI 5 

-Theoretischer Gewasserraum (50 m): 

Der theoretische Gewasserraum kann beim Querprofil SVI 5 eingehalten werden. 

-Gesamter Gewasserraum (60 m): 

Der gesamte Gewasserraum wird beim QP SVI 5 rechtsseitig verlagert und erweitert (keine 
Reduzierung!). 

Querprofil SVI 6 

-Theoretischer Gewasserraum (50 m): 

Der theoretische Gewasserraum kann beim Querprofil SVI 6 nicht eingehalten werden. 

-Gesamter Gewasserraum (31.5 m): 

Gernass 41 a Abs. 4 GSchV kann die Breite des minimalen Gewasserraum in den dicht 
überbauten Gebieten den baulichen Gegebenheiten angepasst werden. Beim QP SVI 6 
wurde der Gewasserraum entsprechend den baulichen Gegebenheiten beidseitig reduziert. 

Querprofil SVI 7 

-Theoretischer Gewasserraum (44.5 m): 

Der theoretische Gewasserraum kann beim Querprofil SVI 7 eingehalten werden. 

-Gesamter Gewasserraum (52 m): 

Der gesamte Gewasserraum wird bis und mit Kantonstrasse festgelegt. Eine GR- 
Ausscheidung über die Kantonstrasse hinaus ware unverhaltnlsmasslq. 

Querprofil SVI 9 

-Theoretischer Gewasserraum (44.5 m): 

Der theoretische Gewasserraum kann beim Querprofil SVI 9 eingehalten werden. 

-Gesamter Gewasserraum (47.5 m): 

Der gesamte Gewasserraum wird bis und mit Kantonstrasse festgelegt. Eine GR- 
Ausscheidung über die Kantonstrasse hinaus ware unverhàltnisrnàssiq. 

j 
Querprofil SVI 11 a 

-Theoretischer Gewasserraum (55 m): 

Der theoretische Gewasserraum kann beim Querprofil SVI 11 a nicht eingehalten werden. 

-Gesamter Gewasserraum (45 m): 

Gernass 41 a Abs. 4 GSchV kann die Breite des minimalen Gewasserraum in den dicht 
überbauten Gebieten den bau lichen Gegebenheiten angepasst werden. Beim QP SVI 11 a 
wurde der Gewasserraum entsprechend den baulichen Gegebenheiten rechtsseitig 
reduziert. 

l 
• j 
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Querprofil SVI 11 b 

-Theoretischer Gewasserraum (55 m): 

Der theoretische Gewasserraum kann beim Querprofil SVI 11 b nicht eingehalten werden. 

-Gesamter Gewasserraum (49 m): 

Gernass 41 a Abs. 4 GSchV kann die Breite des minimalen Gewasserraum in den dicht 
überbauten Gebieten den bau lichen Gegebenheiten angepasst werden. Beim QP SVI 11 a 

wurde der Gewasserraum entsprechend den baulichen Gegebenheiten rechtsseitig 
reduziert. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

4 Schlussfolgerung 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass der gesamte Gewasserraum der 
Seitenbache grossteils dem theoretischen Gewasserraum entspricht. Eine Erweiterung des 
gesamten Gewasserraums macht keinen Sinn, da nicht die gesamten Schuttkegeln in den 
Gewasserraum integriert werden kënnen. 

Bei der Saaservispa muss der theoretische Gewasserraum stellenweise verlagert 
(asymmetrische Verschiebung) bzw. erweitert oder reduziert werden. Die asymmetrische 
Verschiebung erfolgt aufgrund der topografischen Gegebenheiten. Die Erweiterung erfolgt 
aufgrund des ëkoloqischen Potentials der Saaservispa. Die teilweise Reduzierung des 
minimalen Gewasserraums erfolgt in dicht überbauten Abschnitten. 

5 Anhang 

Anhang 1: Übersichtsplan Fliessgewasser Gemeinde Saas-Balen 

Anhang 2: Grundwasserschutzkarte Gemeinde Saas-Balen 

Anhang 3: Physikalisches und Naturwertedefizit 

Anhang 4: Entwurf Zonenplan Gemeinde Saas-Balen (2012) 

Anhang 5: Querprofile Fliessgewasser Gemeinde Saas-Balen 

Exceltabelle mit Beschreibung der Querprofile 

Anhang 6: Übersichtsplan der Gewasserraume 

Anhang 7 Massnahmenblatt R-MG-015 

Übersichtsplan "Revitalisierungsstrecke" 

Anhang 8: Ausschnitt "Bestimmung der natürlichen Sohlenbreite, Gemeinde Saas- 
Balen" (Hunziker, Zarn und Partner, 14.06.2016) 

Anhang 9: Formular dicht überbautes Gebiet 

Plan dicht überbauter Abschnitt 

Anhang 10: Einverstandniserklarung Gemeinde Saas-Grund und Gemeinde Eisten 
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Anhang 1: Übersichtsplan Fliessgewasser Gemeinde Saas-Balen 
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Proge I zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAHWS Saastal 
c/o Geoplan AG, 3940 Steg 

Umweltnotiz 
Gefahrenkarte Hochwasser / Murgang 

1 Einleitung 

lm vorliegenden Bericht ist der ôkomorpholoqische Zustand der betroffenen Gewasser der 
Gemeinde Saas-Grund kurz umschrieben. Die lnformationen stammen grosstenteils aus der 
BdEaux-Datenbank. Massnahmen, welche im Rahmen des Hochwasserschutzes getroffen 
werden, kônnen teilweise Auswirkungen auf die Umwelt haben. Sobald konkrete Massnah- 
men vorliegen, gilt es die Umweltauswirkungen entsprechend zu beurteilen und allfallige 
Spezialbewilligungen zu beantragen. 

2 ëkomorphologie - Stufe F 

-1 
Saaser Vispa 

Die Saaser Vispa ist ein Restwasserbach. Die Saaser Vispa ist ein Fischereigewasser. Je 
nach Abschnitt weist die 12 - 18 m breite Saaser Vispa in Saas Balen eine natürliche bis 
naturfremde Okomorphologie auf. Von der Gemeindegrenze zu Sass Grund bis etwa auf die 
Hôhe vom Dorfkern Saas Balen ist die Ôkomorphologie stark beeintrachtigt. Natürliche 
Abstürze sind keine vorhanden. Die Variabilitat des Wasserspiegels ist meist eingeschrankt, 
die Wassertiefe variiert von ausqepraqt bis rnassiq. Die Sohle ist zwar unverbaut, der Bo- 
schungsfuss ist jedoch meist überwiegend verbaut. Der Bewuchs der Uferbereiche ist gross- 
tenteils gewasserfremd und es liegt ein übermasslqer Algenbewuchs vor. Entlang dem Ab- 
schnitt 13 (siehe Karte) wurde linksufrig ein etwa 200 m langer Bereich revitalisiert. 

lm Bereich des Dorfkerns und dem Gebiet Feldmatten ist die Ôkomorphologie naturfremd 
(Abschnitt 9). Die Sohle ist vereinzelt undurchlassiq verbaut und der Bôschunqsfuss ist beid- 
seits mit einer Mauer verbaut, die Ufer sind künstlich. lm Gebiet Niedergut weist die Saaser 
Vispa eine stark beeintrachtigte Ôkomorphologie auf. Die Sohle ist ebenfalls vereinzelt 
undurchlâsslq, der Bôschunqsfuss beidseits vollstandig verbaut, wobei rechtsufrig anstelle 
einer Mauer mit losen Natursteinen gearbeitet wurde. Der Uferbewuchs ist gewasserfremd 
bis künstlich. 

Entlang der Gemeindegrenze zu Eisten ist die Ôkomorphologie wenig beeintrachtigt bis 
natürlich. Der Wasserspiegel und die Wassertiefe variieren ausqepraqt, Sohle und Bo- 
schungsfuss sind nur vereinzelt mit Natursteinen verbaut. Die gewassergerechten Ufer wei- 
sen eine Breite von rund 15 m auf. Da sich jedoch in diesem Bereich eine Wasserfassung im 
Bach befindet, handelt es sich um eine extreme Restwasserstrecke. 

J 

J 

J 
Anhang 

Anhang 1: Übersichtskarte Ôkomorphologie - Stufe F, 1 :15'000 

Anhang 2: Tabelle Ôkomorphologie - Stufe F, Auszug BDEaux 
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Anhang 4: Entwurf Zonenplan Gemeinde Saas-Balen (2012) 
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GEWÀSSERRAUM FÜR FLIESSGEWÀSSER zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
Gewasser Berechnung des Gewasserraums im Endergebnis 

Gew.!isser Lokalisierung 
Abschnitts--eintailung des Abschnitts 

1 Gew8saerraum 
Effektlve Anwendungs-bereich gemlilu 
(bestehende) NatOrliche (Nationales Schutzgebiet Übergangs- Minimaler theoretischer 

Fliassge- Gerlnne- Gerinr,e.. / bestimmung Gewâsserraum gem:lss 
w!lssertyp Sohlenbraite Sohlenbreite kein Schutzgebiet) (GSchV) GSchV. Art 41 

Gewâsserraum- 
bUanz: 

Effektiver effektiver 
bestimmter gegenOber 
Ge~sserraum theoretisch 
auf vorgeschrlebenem 
Gemeindegabiet Gewkserraum ErklJuterung Gesuch fOr ausnahmsweise Abweichung 

Anmerkung zu ungleichseltigem Gewttsserraum 
(generell auf kommunaler 
Paœeue) 

lm J lm J lm J lm J lm J zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
1.ammujl_~bi 

Abschnltt LAM 1 Querprofil LAM 1 1 Bach 
1 

1.5 
1 

<2.0 lkein Schutzgebiet 
1 

20.5 

1 

Art. 41a Abs. 2a : 11 m 1 11.0 

1 

+/-Om ILinksufrig: Gesamter GR entspricht theoretischem GR I· 
Rechtsufrig: Gesamter GR entspricht theoretischem GR • 

Abs chnltt LAM 2 Ketne GR-Festlegung, da nlcht stnnvoll (sehr stell, kelne Zonenausscheidung) 

hcommu.11.rabe 

Abschnltt CHR 1 Querprofil CHR 1 1 Bach 

1 

1.5 

1 

< 2.0 lkein Schutzgebiet 
1 

20.5 

1 

Art. 41a Abs. 2a: 11 m 1 11.0 

1 

+/-0m ILinksufrig: Gesamter GR entspricht theorelischem GR I· 
Rechtsufrig: Gesamter GR entspricht theoretischem GR 

Abschnltt CHR 2 Keine GR-Fest legung. da nicht sinnvoll (sehr steil. keine Zonenaussch eldung). Zudem grosstells im Wsld (keine Aussch eidung notw endig) 

$tll_il~_cfi 

Abschnltt STA 1 Querprofil STA 1 1 Bach 
1 

1.0 
1 

<2.0 lkein Schutzgebiet 
1 

19.0 

1 

Art. 41a Abs. 2a: 11 m 1 11.0 

1 

+/-0m ILinksufrig: Gesamter GR entspricht theoretischem GR I· 
Rechtsufrig: Gesamter GR entspricht theoretischem GR 

Abac:hnlttSTA2 Keme GR-Festlegung. da nicht sinowoll (sehr steil, keme Zonenausscheldung). Zu dem  groSS1eils im Wsld (keine Ausscheidung notwendlg) 

:B a1mubach 

Abschnltt BAL 1 auerprofil BAL 1 1 Bach 1 1.0 
1 

< 2.0 lkein Schutzgebiet 
1 

19.0 
1 

Art. 41a Abs. 2a: 11 m 1 11.0 
1 

+/-0m ILinksufrig: Gesamter GR entspricht theoretischem GR I· 
Rechtsufrig: Gesamter GR entspricht theoretischem GR • 

Abschnltt BAL 2 Keine GR-Festlegung. da nicht smnvoU (sehr sten. kelne Zonenausscheldung). Zudem groSS1eils im Wsld (keine Ausscheidung notwendlg) 

Fillbacn 

Rechtsseitige Ver1agerung Gewasserraum. 

Art. 41a Abs. 2b: 27m 28.0 +1 m 
Linksufrig: Gesamter GR wird auf Baulinie festgelegt Frühzeitige Reservierung des ev. ben0tigten Abschnltt FEL 1 Querprofil FEL 1 Wildbach 4.0 8.0 kein Schutzgebiet 28.0 
Rechtsufrig: Gesamter GR wird entsprechend erweiter1 wasserbaulichen Raumes. (Keine eigentliche 

Reduzierung!) 

28.0 A rt. 41a Abs . 2b: 27m 27.0 +/-0m 
Linksufrig: Gesamter GR entspricht theoretischem GR 

AbM:hnlttFEL2 Querprofil FEL 2 Wildbach 40 8.0 kein Schutzgebiet 
Rechtsufrig: Gesamter GR entsprlcht theoretischem GR • 

Abschnitt FEL 3 Keine GR-Festlegung, da nicht sinnvoll (sehr steil, keine Zonenausscheidung) 

l!_iffQ .!'ll_b!I_ 

Abschnltt TEi 1 Querprofil TEi 1 1 Bach 1 1.0 
1 

<2.0 lkein Schutzgebiet 
1 

19.0 
1 

Art. 41a Abs. 2a: 11 m 1 11.0 
1 

+/-0m ILinksufrig: Gesamter GR entspricht theoretischem GR I· 
Rechtsufrig: Gesamter GR entspricht theoretischem GR 

Abschnltt BAL 2 Keine GR-Festlegung. da nicht sinnvoll (sehr steH. keine Zonenausscheidung) 

leubblchjl 

Abschnltt LEU 1 Querprofil LEU 1 1 Wildbach 1 6.0 

1 

8.0 lkein Schutzgebiet 
1 

34.0 

1 

Art. 41a Abs. 2b: 27m 1 27.0 

1 

+/-0m ILinksufrig: Gesamter GR entspricht theoretischem GR I· 
Rechtsufrig: Gesamter GR entspricht theoretischem GR • 

Al>M: hnltt FEL 2 Kelne GR-Festlegung. da nlcht sinnvol (sehr stee. kelne Zonenaussch eldung) 

~chulZl>llcf\ll 

Abschnltt SCH 1 Querprofil SCH 1 1 Wildbach 1 8.0 
1 

8.0 1 kein Schutzgebiet 
1 

4-0.0 
1 

Art. 41a Abs. 2b: 27m 1 27.0 
1 

+/-0m ILinksufrig: Gesamter GR entspricht theorelischem GR I· 
Rechtsufrig: Gesamter GR entspricht theoretischem GR • 

Abschnltt SCH 2 Kelne GR-Festlegung. da nicht sinnvotl (sehr steH. keine Zonenausscheldung) 

J:li!ltl1>a~h_ 

Abschnitt BIO 1 Querprofil BIO 1 1 Wildbach 1 8.0 
1 

8.0 lkein Schutzgebiet 
1 

4-0.0 
1 

Art. 41a Abs. 2b: 27m 1 27.0 
1 

+/-0m ILinksufrig: Gesamter GR entspricht theorelischem GR I· 
Rechtsufrig: Gesamter GR entspricht theoretischem GR • 

Abschnltt BIO 2 Keme GR-Festleg ung, da nlcht sinnvoll (sehr steil , keine Zonenaussch eldung) 

:sen_g_bach 

Abschnltt SEN 1 Querprofil SEN 1 1 Bach 1 1.0 

1 

<  2 .0 lkein Schutzgebiet 
1 

19.0 

1 

Art. 41a Abs. 2a: 11 m 1 11.0 

1 

+/-0m ILinksufrig: Gesamter GR entspricht theorelischem GR I· 
Rechtsufrig: Gesamter GR entspricht theoretischem GR 

Abschnltt SEN 2 Keine GR-Festlegung, da nicht sinnvoll (sehr steil, keine Zonenausscheidung). Zudem grosstells im Ws td (kelne Ausscheidung notwendlg) 

Saase rvlsP.!!, 

Abschnitt SVI 1 Querprofil SVl 1 Fluss 10.0 15.0 kein Schutzgebiet 46.0 Art. 41a Abs. 2b: 44.Sm 44.5 +/-0m 
Unksufrig: Gesamter GR entspricht theoretischem GR 
Rechtsufrig: Gesamter GR entspricht theoretischem GR 

Linksufrig: Gesamter GR wird bis und mit Kantonstrasse Linksufrig: GR-Festlegung bis und mit Kantonstrasse. 
Abschnltt SVI 2 Querprofil SVI 2 Fluss 8.0 15.0 kein SChutzgeblet 4-0,0 Art. 41a Abs. 2b: 44.5m 41.0 -3.Sm festgelegt GR Ober Kantonsstrasse hlnaus, ist nlcht 

Rechtsufrtg: Gesamter GR entsprlcht theoretlschem GR verNlltnlsmllsslg. 

Abschnltt SVI 3 Querprofil SVI 3 Fluss 10.0 15.0 kein Schutzgeblet 46.0 Art. 41a Abs. 2b: 44.Sm 44.5 +/-0m 
Unksufrig: Gesamter GR entspricht theoretischem GR 
Rechtsufrig: Gesamter GR entspricht theoretischem GR 

Linksufrtg: Gesamter GR wlrd entsprechend 

Abschnltt Svt 4 Querprofil Svt 4 Fluss 9.0 25.0 keln Schutzgeblet 43.0 
Naturnahe Brette + je 

55.0 +/-0m 
Baullnlenabstand (4m ab Strasse) festgelegt. 

Rechtsseitlge vertagerung Gewlsserraum Uferbralte 15m: 55m Rechtsufrig: Gesamter GR wlrd enstprechend 
verschoben/vertagert 

Linksufrig: Gesamter GR wird entsprechend 

Abschnttt SVI 5 Querprcfil SVI 5 Ftuss 10.0 20.0 kein Schutzgebiet 46.0 
Natumahe Brette + je 

60.0 +10m 
Baulinienabstand (4m ab Strasse) festgelegt. Rechtsseitige Ver1agerung + Erweiterung 

Ufertnelte 15m: 50m Rechtsufrig: Gesamter GR wird enstprechend Gewasserraum 
verschoben/ver1agert und erweitert 

Linksufrig: Gesamter GR wlrd entsprechend 

Al>M: hnltt SVI 6 Querprofil SVI 6 Fluss 120 20.0 kein Sch utzgeblet 52.0 
Natumahe Brelle + je 

31.5 -18.5m 
Fassadengnmze festgelegt. 

Betdseilige Reduzlerung auf Fassadengrenze 
Uferlnlte 15m: 50m Rechtsufrig: Gesamter GR wlrd entsp reche nd 

Fassadeng renze festgelegt . 

Linksufrig: Gesamter GR entspricht theoretischem GR Rechtsufrig: GR-Festlegung bis und mit 
Abschnltt Svt 7 Querprofil SVI 7 Fluss 12.0 15.0 kein Schutzgebiet 52.0 Art. 41a Abs. 2b: 44.5m 52.0 +7.5m Rechtsufrig: Gesamter GR wird bis und mit Kantonstrasse. GR Ober Kantonsstrasse hinaus. ist 

Kantonstrasse erweitert. nicht verhaltnism~ssig 

Abschnltt SVI 8 Querprofil SVI 8 Fluss 12.0 15.0 keln Schutzgeblet 52.0 A rt. 41a Abs . 2b: 44.5m 44.5 +/-Om 
Linksuflig: Gesamter GR entsprlcht theoretischem GR 
Rechtsufrig: Gesamter GR entsprlcht theoretlschem GR • 

Linksufrig: Gesamter GR entspricht theoretischem GR Rechtsufrig: GR-Festlegung bis und mit 
Abschnitt SVI 9 Querprofil SVI 9 Fluss 11.5 15.0 kein Schutzgebiet 50.5 Art. 41a Abs. 2b: 44.5m 47.5 +3m Rechtsufrig: Gesamter GR wird bis und mit Kantonstrasse. GR Ober Kantonsstrasse hinaus, ist 

Kantonstrasse erweitert. nicht verhaltnismassig. 

Abschnltt SVI 10 Querprofil SVI 10 Fluss 18.0 25.0 kein Schutzgeblet 58.0 
Natumahe Brelle + Je 55.0 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA+I-O m 

Linksufrig: Gesamter GR entsprlcht theoretischern GR 
Uferbrelte 15m: 55m Rechtsufrig: Gesamter GR entspricht theoretischem GR • 

Natumahe Brette + je 
Linksufrig: Gesamter GR entspricht theoretischem GR 

Rechtsseitige Reduzierung aufgrund dicht 
Abschnltt SVl 11 Querprofil SVI 11 a Fluss 14.0 25.0 kein Schutzgebiet 54.0 

Uferbrette 15m: 55m 
45.0 -10m Rechtsufrig: Gesamter GR wird auf Baulinienabstand 

überbautem Gebiet 
festgelegt 

Natumahe Brelle + Je 
Linksufrig: Gesamter GR entsprlcht theoretischern GR 

Rechtsseitige Reduzlerung aufgrund dlcht 
Abschnltt SVI 11 Querproftl SVI 11 b Fluss 14.0 25.0 keln Schutzgeblet 54.0 

Uferbralte 15m: 55m 
49.0 -6m Rechtsufrig: Gesamter GR wlrd auf Baullnlenabstand 

überbautem Geblet 
festgelegt 



Lam m ugrabe: Reprasentatives Q uerprofil A bschnitt 1 (Q P LA M 1) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
FormatA4 

Gesamter Gew.'isserraum: 11 m 

Gesetzlich minimaler zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAG ew asserraum : 11 m 

~l 

l 

1,~.l 

l~ J 

Îl~I .. 
h~o 
!1fi5.I 

1 

1,fiS.O 

' zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

V.- - 
- / ,.,-,- 

/ zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAf Bachbett: 1.Sr zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
1 ,1 

y . 
\ / 

1 1 

ID -~ u Il Il IO  

links , rechts 

Gesetzlich m inim a Ier Gewasserraum : 11 m 

Gesamter Gewasserraum : 11 m 

Natürliche Brelle: 1.5m (vor Ort gemessen) 

Gesamter 
Gewasserraum : - GR entspricht m inimalem theoretischen Gewasserraum 

Bilddokumentation Querprofil LAM 1 

Foto bachabwârts: Der Lammugrabu ist sehr selten wasserführend (siehe Vegetation im Bachbett). 
Die aktuelle gemessene Bachbettbreite von 1.5m gilt reprâsentativ ais natürliche Breite. 



l zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

7 

7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Chrommugrabe: Reprâsentatlves Querprofil Abschnitt 1 (QP CHR 1) 
FormatA4 

Bilddokumentation Querprofil CHR 1 - detailliert 

, l 

, l 

Foto bachaufwârts: Chrommugrabe fliesst grossteils durch Wald. Hier: Unmittelbar vor 
Einmündung in Saaservispa. Bachbreite: 1.Sm (vor Ort gemessen). 

Bilddokumentation Querprofil CHR 1 - Übersicht 

Gesetzlich minimaler Gewasserraum: 11 m 

Gesamter Gewasserraum: 11 m 

Foto bachaufwârts: Übersicht Chrommugrabe 



1 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Stagibach: Abschnitt 1 (QP STA 1) 
FormatA4 

Bilddokumentation Stagibach 

Gesetzlich minima Ier Gewâsserraurn: 11 m 

Gesamter Gewâsserraum: 11 m 

QP STA 1 

Foto bachaufwarts: Übersicht Stagibach. Bachbreite: 1 m (vor Ort gemessen). 

Balmubach: Abschnitt 1 (QP BAL 1) 

Bilddokumentation Balmubach 

Gesetzlich minimaler Gewâsserraurn: 11 m 

Gesamter Gewâsserraurn: 11 m 

j 

j 

j 
QP BAL 1 

Foto bachaufwarts: Übersicht Balmubach. Bachbreite 1 m (vor Ort gemessen). 



l 

7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
Fellbach: Reprasentatives Querprofil Abschnitt 1 (QP FEL 1) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
FormatA4 

7 
~l Gesam ter Gew asserraum : 28m 

Gesetzlich m in im ale, Gewasserraum : 27m 

uas.o 
1,484 .5 

[t,484.0 
Jt,W 

!1,lal.O 

,,~.5 

~, :, 

] zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
sw isA L- ~ ~ Strasse 

'\ - - --S trasse ,,-- , ... 
,/ ""-- zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAf 

\ î 

' Bachbett: 4m / 

~ 

., 
:s 
QÎ 
,:, 
:, 

] ., 
l!J 

10 11 2S 

links rechts 

Gesetzlich minimaler Gewâsserraurn: 27m 

Gesamter Gewasserraum: 28m 

Natürliche Breite: 8m (siehe Anhang 8: Bericht HZP) 

Gesamter 
Gewasserraum : - GR wird auf die rechte Seite verlagert (Sicherstellung 

wasserbaulich benèitigter Raum) 

Bilddokumentation Querprofil FEL 1 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

.1 

- j 

- j 

Foto bachaufwârts: Fellbach in Richtung QP FEL 1. Aktuelle Sohlenbreite:4m 
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7 

7 

7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Fellbach: Reprasentatives Querprofil Abschnitt 2 {QP FEL 2) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
FormatA4 

Gesamter Gewasserraum: 27m 

Gesetzllch mlnlmaler Gewasserraum: 27m 

lp l6 
,. - ...... __.,,. 

--\ / l'i,,,_ zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

\ ~ 
, 

Bac hbett: 7m 

1 

10 l5 

links zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA rec h ts 

Gesetzlich minimaler Gewàsserraum: 27m 

Gesamter Gewâsserraurn: 27m 

Natürliche Breite: 8m (sîehe Anhang 8: Berîcht HZP) 

Gesamter 
Gewiisserraum : - GR wîrd beîdseîtlg eîngehalten 

Bilddokumentation Querprofil FEL 2 

• J 

J 

Foto bachaufwârts: Fellbach in Richtung QP FEL 2. Aktuelle Sohlenbreite:4m 
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7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Teiffgrabe: Reprâsentatlves Querprofil Abschnitt 1 (QP TEi 1) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
FormatA4 

G esam ter Ge w asserraum : 11 m 

1~ .o 

- l 1.~ .5 

I1~.o 
"""'\,.~ 

1 

fi.ru . 

~tll.O 

l,f!/.5 
0 

links 

Gesetzli h mlnimaler Gewas erraum: 11m 

# 

\.. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAf 
\ ... zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 1 

• 
1 

10 
~ (41) 

1 

11 16 
1 

11 

rechts 

Gesetzlich minimaler Gewasserraum: 11 m 

Gesamter Gewasserraum: 11 m 

Natürllche Brelte: 1 m 

Gesamter 
Gewasserraum : - GR entspricht minimalem theoretischen Gewâsserraurn 

Bilddokumentation Querprofil TEi 1 

. j 

j 

Foto bachaufwârts: Teiffgrabe kurz vor Unterführung Kantonstrasse und Einmündung in Saaservispa. Vor Ort 
gemessene Breite: 1 m. 



7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Leubbâchll: Reprâsentatlves Querprofil Abschnitt 1 (QP LEU 1) 
FormatA4 

7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
Bilddokum entation Q uerprofil LEU 1 

QP LEU 1 
Gesamter Gew asserraum : 27m 

etz lich m in im aler Gew .'isser raum : 27m 

35 

rech ts 

QP LEU 1 

Foto bachabwârts: Leubbâchjl in Richtung OP LEU 1. Gemessene Breite var Ort: 6m 

Bilddokum entation 

N aturn ahe Brelte : 8m 

, Gesetz llch m inim a Ier Gewasserraum : 27m 

Gesamter Gew asserraum : 27m 

• J 

J 

Foto bachaufwârts: Leubbâch]l oberhalb OP LEU 1 



7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Schutzbachji: Reprasentatives Querprofil Abschnitt 1 (QP SCH 1) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
FormatA4 

Bilddokumentation 

Naturnahe Brelte: 8m 

Gesetzlich minimaler Gewasserraum: 27m 

Gesamter Gewasserraum: 27m 

Foto bachaufwârts: Schutzbâchil oberhalb QP SCH 1. Gemessene Breite vor Ort: 8m 

Bilddokumentation Querprofil SCH 1 

Gesamter Gewasserraum: 27m 

Geset-ztlch minimaler Gewâsserraum: 27m 

QP SCH 1 

3l zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAt 
rec h ts 

Foto bachabwârts: Schutzubâchji in Richtung QP SCH 1. Gemessene Breite vor Ort: 8m 



7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBABiderbach: Reprâsentatlves Querprofil Abschnitt 1 (QP BID 1) 
FormatA4 

Bilddokumentation 

Naturnahe Breite: 8m 

Gesetzlich minimaler Gewasserraum: 27m 

Gesamter Gewasserraum: 27m 

Foto bachaufwârts: Biderbach oberhalb QP BIO 1. Gemessene Breite vor Ort: 8m 

} B ilddokumentation Querprofil BID 1 

G esam ter G e w asser raum : 27m  zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

1 
QP BID 1 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Gese tz llch m lnlm aler Ge w !sserraum : 27m zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

1511F= llloor-- -+-----+-----+----l------------+----_-_+.)..-_- ... -,.._-,;::~~_jf:::;-= ==-> 

1.516 Bachbett: Sm 

! 1561 

11~ zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

l.ltlt--------+-----+------t--~-t----= .,,.,,...=---+-----+-----tl--- !'-"I 

35 
rech ts 

Foto bachaufwârts: Biderbach in Richtung OP BIO 1. Gemessene Breite vor Ort: 8m 



7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Sengbach: Reprasentatives Querprofil Abschnitt 1 (QP SEN 1) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
FormatA4 

7 

• 1 

Foto bachaufwârts: Sengbach in Richtung QP SEN 1 

. ] 

. ] 

Gesetzlich minimaler Gewasserraum: 11 m 

Gesamter Gewasserraum : 11 m 

Natürllche Brette: 1m (vor Ort gemessen) 

Gesamter 
Gewasserraum : - GR entspricht minimalem theoretischen Gewasserraum 

J 



7 

7 

7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

~l zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Saaservispa: Reprâsentattves Querprofil Abschnitt 1 (QP SVI 1) 
FormatA4 

Gesamter Gewësserraurn: 44.Sm 

1,895 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Î 1.390 ... 
j 1.385 

1.3BOt-----t--=:,,..... -,;;;;:;==J :=::;:;-.,_~~!!!_~_.::!_!..,!!i .. f'"-:.=-=---t------r-----r----i 
1.1375::i=====:t=====::t=====::t=====:tr:::====:tr:::====::;::==== 

esetzlich minim Ier Gewâsserra m: 44.Sm 

0 

links. 

1U '20 

sALTl30 /D H  

30 40 
Entftffllll!I [ml 

50 6Q 

rechts 

Gesetzlich minima Ier Gewâsserraurn: 44.Sm 

Gesamter Gewâsserraum: 44.Sm 

Naturnahe Breite: 15m (siehe Anhang 8: Bericht HZP) 

Gesamter 
Gewasserraum : - GR entspricht minimalem theoretischen Gewâsserraurn 

Bilddokumentation Querprofil SVI 1 

.J 
Foto bachaufwârts: Saaservispa unterhalb QP SVI 1 



Saaserv ispa: Reprasentatives Querprofil Abschnitt 2 (QP SVI 2) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
FormatA4 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

7 Gesamter Gewâsserraum: 41 m 

Gesetzlich minimaler Gewâsserraum: 44.Sm 

swlssALTl3D/DHM25 
1,455-t-==,--------+----;--------;-----+----;--------;-----r------ 

I 1· •sor-----e=:;;;~1==n--7--7---r---r--T--•= 
• 
t U45+--------+----+-- ..::::t.o:.-1-..._ zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA-=-.,_-_--1_~~..r~~~~:=::j---+--==r-----=::..------1 

5 ta lS' 20 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA. 25 
Ehtli(nU ilg(m] 

45 

links rechts 

Gesetzlich minimaler Gewâsserraum: 44.Sm 

Gesamter Gewâsserraum: 41 m 

Naturnahe Breite: 15m (siehe Anhang 8: Bericht HZP) 

Gesamter 
Gewasserraum: - GR wird linksufrig bis und mit Kantonstrasse festgelegt. 

Bilddokumentation Querprofil SVI 2 

• J zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

.1 

. l 

Foto bachabwarts: Saaservispa im Bereich OP SVI 2 
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7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
Saaservispa: Reprasentatives Querprofil Abschnitt 3 (QP SVI 3) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
Massstab: 1 :300 / Format A4 

7 Hochwasser-Gefahrenbereich: Rote Zone 

Gesamter Gewâsserraum: 44.Sm 

Gesetzlich minimaler Gewâsserraurn: 44.Sm zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

S t ra s se  
1 -~ _,,,, zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA·~ 

3ml 

- -- - 

/ - - 
-~ 

1 ::Ê 
111.493 - -- Bachbett~4.5m 

9.Sm --- ..,.1457.271 ? 

i 
Q • :,1 fr • , ~ ~ • ~ f - 

Hôhe ! ~ ï ! j ~  i ~ ~ ! ! ! ! 

• ! ~ ~ i ' 'è; 
! • - • • • i f Station i zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAï ï Hi > ' I l i 

I Abstand 4m 

1 
1 .9 :! 

links rechts 

Gesetzlich minimaler Gewasserraum: 44.Sm 

Gesamter Gewasserraum: 44.Sm 

Theoretische Béischungsauslegung 

0 2 4 8 Meler 
1 

Naturnahe Breite: 15m (siehe Anhang 8: Bericht HZP) 

Gesamter 

Gewasserraum : - GR wird linksufrig entsprechend Baulinienabstand 
(4m ab Strasse) reduziert. 

- Bôschungsauslegung 1 :3 môglich 

Bilddokumentation Querprofil SVI 3 

. J 

- J 

l 

J 

j 

Foto bachaufwarts: Saaservispa im Bereich QP SVI 3 
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7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBASaaservispa: Reprasentatives Querprofil Abschnitt 4 (QP SVI 4) 
Massstab: 1 :300 / Format A4 

l 
Hochwasser-Gefahrenbereich: Rote Zone 

.,__ Ge_,a_m_te_,G_e_w_as_,e_rra_u_m:_s_s m -> 

Gesetzlich minimaler Gewasserraum: 55m 

~ Uferbereich: 15m +---------N-"at-"ur_na'-h_e B_re_it-"e:-"25"-m---------+ Uferbereich: 15m -1 

I Abstand 4m I Strasse I 
T'-, 1 ! -5 ..,, "' ------ 3·1 1 ... ... 1 

Bachb,11: 9 m 

i/ ... 
I" 

1 

371.63 7.3m zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
) 

.,.1465.000 

HOhe i ~ • ' ;:;P,::l 

î ~ ~. t ; ; ~ § § 

1 ' i • R ::î :l " i 
,, 

l t Station i i m I ï zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

------------ - 

links rechts 

Gesetzlich minimaler Gewâsserraurn: SSm 

Gesamter Gewasserraum: SSm 

Theoretische Bôschungsauslegung 

0 2 4 8Meter 

Naturnahe Breite: 25m (siehe Anhang 8: Bericht HZP) 

Gesamter 
Gewasserraum : - GR wird rechtsseitig verschoben / verlagert, 

keine Reduzierung ! 

1 Bilddokumentation Querprofil SVI 4 

- J 

- J 

• J 

• J 

Foto bachabwarts: Saaservispa in Richtung QP SVI 4 
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7 Saaservispa: Reprasentatives Querprofil Abschnitt 5 (QP SVI 5) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
Massstab: 1 :300 / Format A4 

7 
1 

Hochwasser-Gefahrenbereicb: Rote Zone (rechtseitig rote Zone Fellbach) 

, 1 

1 

____________ Ge_,a_m_te_rG_e_w_a,_se_rra_um_:_60_m -) 

Gesetzllch minimaler Gewasserraum: 50m 

~ Uferbereich: 15m -t-------N-atu_rn_a_he_B_re_ite_: 2_o_m Uferbereich: 15m ~ 

, l 

1 

I Abstand 4m I Strasse 1 - - - .. ---- 

1 

,- ... Cl ~ 

------ 1 ... 
' \1 ' 

'/ 4m ... Bachbett: 1 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAQ  m ... ... ... 
590.149 Sm -~ 
.,.1d7S M n 

~ ..... ::--.. 

Hôhe i ! .. .. 
~ • • " ' ! ; § § § ~ ; ~ 

• i " • ! • i ~ 
• ' Station 1 ~l i . i i f l 

links re ch ts 

Gesetzlich minimaler Gewësserraurn: 50m 

Gesamter Gewasserraum: 60m 

Theoretische Bôschungsauslegung 

0 2 4 8Meter 

Naturnahe Breite: 20m (siehe Anhang 8: Bericht HZP) 

Gesamter 
Gewasserraum : - GR wird rechtsseitig verschoben / verlagert & erweitert. 

keine Reduzierung ! 

Bilddokumentation Querprofil SVI 5 

. j 

1 
. J 

• j 

Foto bachaufwarts: Saaservispa unterhalb QP SVI 5 

j 



7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBASaaservispa: Reprasentatives Querprofil Abschnitt 6 (QP SVI 6) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
Massstab: 1 :300 / Format A4 

Hochwasser-Gefahrenbereich: Rote Zone 

Gesamter Gewasserraum: 31.Sm 

Gesetzlich minimaler G ew asserraum : SOm 

• l 

1 

~ Uferbereich:15m +-------N•_tu_rn_ah_e_B_rei_te_:2_om Uferbereich:15m -1 

~ 1 Abstand 9.Sm 
~ Abstand 6.5m Strasse 1 ~ 

.3 J. Air----f 11 1,:a a, 

-:-::. ..... _ ,,,,, ' 1t-5 
~ Bachbetl~2; 2.Sm 

B36.6 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

-----~ .,,------------- 

Tl--- -1-Hl-'-t 1._..m.._1_-+-II---:•- - ~ 
n------n1---1--- ---t 

9.Sm 

.,. , 
3.Sm 

Hôhe · • H 

Station 

links rechts 

Gesetzlich minimaler Gewâsserraum: 50m 

Gesamter Gewâssertaurn: 31 .Sm 

Theoretische Bôschungsauslegung 

0 2 4 8 Meler 
1 

Naturnahe Breite: 20m (siehe Anhang 8: Bericht HZP) 

Gesamter 
Gewasserraum : - GR wird beidseitig entsprechend Baulinie reduziert 

- GR ist auch nach Reduzierung breiter ais rote 
Gefahrenzone ! 

Bilddokumentation Querprofil SVI 6 

• J 

Foto bachaufwarts: Saaservispa im Bereich QP SVI 6 
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7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBASaaservispa: Reprasentatives Querprofil Abschnitt 7 (QP SVI 7) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
Massstab: 1 :300 / Format A4 

7 
Hochwasser-Gefahrenbereich: Rote Zone 

Gesamter Gewasserraum: 52m 

Gesetzlich minima1er Gewasserraum: 44.Sm zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

·~ , ., 

1 
'""'-"' 

1~ CU 

---- 1 f .§ 
"' "' 

/ "J 1 

Bach bett: 
1
1 2 m 1 1189.588 

"17 1AAsnnn 

• ' . ~~ é ' . • i • • Hôhe ! ~ ! H • ~ ~ ! ~;! ' 
• • ' zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA8 ~ 

f= ' • • ,. 
i Station ! ! 1 il i l i i 

links rechts 

Gesetzlich minimaler Gewâsserraurn: 44.Sm 

Gesamter Gewasserraum: 52m 

0 2 4 8 Meler 

1 

Naturnahe Breite: 15m (siehe Anhang 8: Bericht HZP) 

Gesamter 
Gewasserraum : GR wird rechtsufrig bis und mit Kantonsstrasse 

erweitert. 

Bilddokumentation Querprofil SVI 7 

• J 

Foto bachaufwarts: Saaservispa im Bereich Meiggerli (oberhalb QP SVI 7) 
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Saaservispa: Reprasentatives Querprofil Abschnitt 8 (QP SVI 8) 
Massstab: 1 :300 / Format A4 

Hochwasser-Getahrenberetch: Rote Zone 

G esetz lich m in im aler Gew asserraum : 44 .Sm 
., -- " ./ 
"" i: 
Cl zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

·~ 
1~ 

/ " 
1=j ~ 

I"\ ·~ ~ 1 

Bachbett: \ 2 m 

1548.119 

..,.14osnnn 

~ 1 ~ • [ i ! ' • ' Hôhe ~ ~ ~ i ! [ 

8 ' 
,_ • • i i • i • f Station f i ~ i i l 

Gesamter Gewasserraum: 44.Sm 

links rechts 

0 2 4 8Meter 
1 

Gesetzlich minimaler Gewasserraum: 44.Sm 

Gesamter Gewasserraum: 44.Sm 

Naturnahe Breite: 15m (siehe Anhang 8: Bericht HZP) 

Gesamter 
Gewasserraum : Entspricht theoretischem Gewasserraum 

Foto bachabwarts: Saaservispa im Bereich QP SVI 8 
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Saaservispa: Reprasentatives Querprofil Abschnitt 9 (QP SVI 9) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
Massstab: 1 :300 / Format A4 

Hochwasser-Gefahrenbereich: Rote Zone 

Gesam ter Gew asserraum : 47 .Sm 

Gesetzlich minimaler Gew asserraum : 44.Sm 

Kantonstrasse I 

'~ 
~~ lei 

•=i ~ 
•~M ,/ ---\_ 
1 

1 
Bachb;tt 11.5 m 

2369294 

W711:.''>l''ll'lnn -====- 
Hô he § ; " r I • • • !' • ~ ~~ ~ ~ ê - ' [ 

• l 

i H ~ ~ i " r • ' Station i i zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAï X i ! ! 

links rechts 

Gesetzlich minimaler Gewasserraum: 44.Sm 

Gesamter Gewasserraum: 47.Sm 

0 2 4 8 Meler 

1 

Naturnahe Breite: 15m (siehe Anhang 8: Bericht HZP) 

Gesamter 
Gew~sserraum: GR wird rechtsufrig bis und mit Kantonstrasse erweitert. 

Bilddokumentation Querprofil SVI 9 

J 

Foto bachabwarts: Saaservispa oberhalb QP SVI 9 
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Saaservispa: Reprâsentatives Querprofil Abschnitt 1 O (QP SVI 10) 
Massstab: 1 :300 / Format 

Hochwasset'-Gefahrenbereich: Rote Zone zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

G esam ter G ew iissenaum : 55m  

Gesetzlich mlnimaler Gewâsserraum: SSm 

~ ~•!!'e,!!!i';!t:!_5~ _ _ _ _ _ Natumahe8roite:25m ~f"!_~ei~:.!_5~ -1 

1 '- 

1 ~ zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
•i l 
1 '-' ~ 

Bachbett: 18 m 

2905.649 

Hëhe "I'. ' ~~i 

Slation .• 11 

links rechts 

0 2 4 8Meter 
1 

Gesetzlich minimaler Gewasserraum: 55m 

Gesamter Gewâsserraum: 55m 

GESTALTUNGSIDEEN ENTLANG REVrrALISIERUNGSSTRECKE 

Naturnahe Breite: 25m {siehe Anhang 8: Bericht HZP) 

Gesamter 
Gewasserraum : - Gesamter Gewâsserraurn entspricht theoretischem Gewâsserraurn 

- Revitalisierungsabschnitt 
- Theoretische Bëschungsauslgeung 1 :3 ist mëglich Foto bachaufwârts: Saaservispa im Bereich OP SVI 10 
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7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
Saaservispa: Reprasentatives Querprofil Abschnitt 11 (QP SVI 11a) 
Massstab: 1:300 / FormatA4 

l Hochwasser-Gefahrenbereich: Rote Zone (rechtseitig rote Zone Triftbach) 

!  
Gesamter Gewasserraum: 45m 

Gesetzlich minimaler Gewasserraum: 55m 

~ Uferbereich:15m ,__ Na_1u_rn_a_he_B_re_ite_:2_sm ----1- Uferbereich:15m ~ 

I Strasse I 

1 
.. - ' zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBABachbett: 14 m  - - _, - 

Î\ / - - - 
10.Sm 

3522.322 

~11..Annon 

Hôhe ~ ' • i • ' "" 1 [ ! ! 5 1 ~ i 5 

1 • • , • ' . l Station 1 i zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAi 
. 

i n 1 ' 

3.Bm 

links rech ts 

Gesetzlich minimaler Gewasserraum: SSm 

Gesamter Gewësserraum: 45m 

Theoretische Boschungsauslegung 

0 

1 
2 4 

1 
8 Meler 

Naturnahe Breite: 25m (siehe Anhang 8: Bericht HZP) 

Gesamter 
Gewasserraum: - GR wird rechtsufrig entsprechend Baulinie reduziert. 

- GR ist auch nach Reduzierung breiter ais rote 
Gefahrenzone! 
- Bôschunqsverhëltnis 1 :3 kann eingehalten werden. 

Bilddokumentation Querprofil SVI 11a 

. J 

J 

J 

Foto bachaufwarts: Saaservispa unterhalb QP SVI 11a 
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7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBASaaservispa: Reprasentatives Querprofil Abschnitt 11 (QP SVI 11b) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
Massstab: 1 :300 / Format A4 

7 
Hochwasser-Gefahrenbereich: Rote Zone 

Gesam ter Gewasserraum : 49m 

Gesetz lich m inim aler Gew asserraum : 55m 

~ Uferbereich: 15m -1----------N.;...atu.;...r..;;n•..;.he;..;;B...;;re..;.ite;;..;:2;.;;.Sm'------------1- Uferbereich: 15m i 

... 
""r--,......__ 

., 
1~ a., 1--""...::. - 1 f -5 , , , 
'"' ~ , , zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

,,,1 ... , 
Bachbett: 14m zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA..,r" , 

1 12.Sm 
1- 

4207.256 
: 

i 

~ zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA :t 
1550.000 s 

Hôhe i ~ c ~ t ' f ' ~11'. ~ ; [ § § ~ 

i • r - i • i ' •I• - • 1 ' Station i i i P. ïlî 1 ! X 

Weg I 
rtrassen p a rze llen g ren ze l A b sta n d 4m  1 

1' 
' ' -"--------- 

4.Sm 

links rechts 

Gesetzlich minimaler Gewasserraum: SSm 

Gesamter Gewasserraum: 49m 

Theoretische Bëschungsauslegung 

0 2 4 8 Meler 

Naturnahe Breite: 25m (siehe Anhang 8: Bericht HZP) 

Gesamter 
Gewasserraum: - GR wird rechtsufrig entsprechend Baulinienabstand 

(4m ab Strasse) reduziert. 
- GR ist auch nach Reduzierung breiter ais rote 
Gefahrenzone! 

Bilddokumentation Querprofil SVI 11 b 

Foto bachabwarts: Saaservispa oberhalb QP SVI 11b 
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Anhang 6: Übersichtsplan der Gewasserraume 

l 

l zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

1 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

J 

j 

J 

J zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

._J 

Pronat Umweltingenieure AG 
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Technischer Bericht zum Gewasserraum Anhang zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Anhang 7 Massnahmenblatt R-MG-015 

Übersichtsplan "Revitalisierungsstrecke" 

.1 

l 

Pronat Umweltingenieure AG 
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. l 
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. l 

• J 

• J Kant. Strat. Planungen der Fliessgewasser 
Gemeinde Saas-Balen 

Prioritât 
J 

_, 

1 :8'000 

ProjektNr.: 2980 

Format: A4 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA+tPRO I-IAT 
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7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
Planifications stratégiques VS: revitalisation des cours d'eau Fiche de mesure 

7 
No de fiche: R-M6-015 

D zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBACanal 

Axe cours d'eau, Nom du cours d'eau ~l 
13825 Saaser Vispa 

Etat écomorph. dominant: 

Contraintes dans ERE: 

Liste des installat. dans ERE: 

Description générale de la 
mesure (localis.+ descript.): 

très atteint 

faible 

Lot: 

Commune: 

De (M aval) 
[m l 

12'212 

à (M amont) 
[ml: 

12'949 

Longueur tronçon mesuré: 

Longueur revitalisée: 

Potentiel écol. dominant: 

Potentiel de valorisation: 

Bénéfice nature paysage: 

6 Vispa-Simplon 

Saas-Balen 

Longueur 
[m l 

737 

737 

500 

élevé 

élevé 

élevé 

[m l 

[ml 

Der Abschnitt ist ôkomorphologlsch stark beemtrâchtigt. Die Ufer sind durchgehend befestigt und das Gewâsser 
ist eingeengt. 
- Rückbau des Blockwurfes und wenn nëtlg Ersatz mit technisch angebrachten Verbauungsmassnahmen 
(insbesondere rechtsufrig entlang der Strasse) 
- Abflachung der aëschung und Wiederherstellung der Ufervegetation 
- Aufweitung des Gewassers, um die hydromorphologischen Strukturen wiederherzustellen (Kiesbanke, 
Nischen, etc.) 
- Natürliche Sohle, es sind keine Abstürze vorhanden 
- Laufverlagerung nach links, um etwas Abstand zu der Strasse und zum Siedlungsgebiet zu gewinnen. 

Priorité 

Délais 

Koord. : 638'066 / 109'439 

Locale (par lot): moyen 

Urgence: 

Mise en oeuvre prévisible: 

Synergie permettant de fixer un délai: 

(voir tableau des synergies et conflits) 

Régionale (pour le VS): 

!  
< 20 

0 Délai: 

Estimations des coûts: 

Remarques génerales: 

Kosten gesamt: 900'000 Fr. 
Kosten pro Laufmeter: 1'800 Fr./m 

M0620 

Diagnostique fonctionel et buts visés 

Quel(s) déficit(s) ou altération(s) souhaite-t-on combler? 

Fonction du cours d'eau 

Habitat (fau+fl) au niveau des berges 

- j 
Connectivité latérale 

- j 

Altération/ Déficit Objectif de revitalisation 
important 

Durchgehende Ufersicherung mit Blockwurf. Steil abfallende Bôschung und 
fehlende Ufervergetation. Rechtsufriger Gewàsserraum mit Strasse verbaut, 
linksufrige Gewasserraum landwirtschaftlich genutzt. Gewâsserraum und 
naturnahe Hydrodynamik wiederherstellen 

Verbindung zwischen Gewâsser und Umland ist durch die Verbauungen 
gestërt. Der Gewasserraum kann durch die verschiedenen Nutzungen seine 
Funktion nicht wahrnehmen. Vernetzung des Gewassers mit dem Umland 
wiederherstellen. 

Espèces cibles: 

Présence de hot-spot biologique: !  zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

l 

Mesure envisagée 

Mesure passive possible: !  
D aménagement du territoire 

D plan de gestion (objet/ voisinnage) 

D entretien 

Si non, type(s) de mesure active(s): 

Si oui, type: 

Type de mesure 

Elargissement du chenal 

Pertinence 

Adéquat 

Justification et remarques 

Aufweitung des Gewassers, um hydromorphologische Dynamik herzustellen 

Date d'impression: 03.09.2015 Page 1 / 2 



Revalorisation de la structure des berges 

Déplacement du chenal zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Synergies et conflits 

Coordination avec autres mesures 

Planification charriage 

Autres mesures de revit. envisagées 

Facteurs com prom ettant l'efficacité d 'une revitalisation 

Facteur compromettant l'efficacité 

Espace disponible (p.ex. inst. dans ERE) 

Adéquat 

Adéquat 

Régime de charriage 

Coordination avec d 'autres utilisations de l'espace: 

0 Dans une surface d'assolement (SDA) 

~ Dans une zone zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAà bâtir 

0 Dans une zone alluviale d'importance nationale 

Rückbau der Uferverbauung, Abflachung der Béischung, Bestockung mit 

Ufervegetation, Pufferzone zu landwirtschaftlich genutzter Flache und zu 

Strasse ausscheiden. 

Verlegung des Flussbettes nach links, um eine Pufferzone, resp. einen 

Gewasserraum zu den lnfrastrukturanlagen und Siedlungsgebieten 

herzustellen. 

Synergie/ Conflict Justification et remarques (no fiche de mesure, si disponible) 

Synergie Der Abschnitt wurde ais sanierungsbedürft ig ausgeschieden und ist ein 

Zielgewasser. 

Synergie Massnahme 6304 gem. Sanierungsbericht-SVl13 rechtsufrige Gestaltung 

eines Feuchtbiotops mit Vernetzung zu Saaser Vispa. lnteressante Habitate 

für lnsekten und Amphibien sowie Optimierung für Landschaft. Gem. [2] 

wurde Massn. nicht berücksichtigt. 

Limitant/ 

1 rréversible 

Facteur limitant 

Facteur limitant 

Justification et remarques 

Linksufrig befinden sich lnfrastrukturanlagen und Gebâude im 

Gewasserraum. 

mittlere Beeintrâchtigung des Geschiebehaushaltes 

Auteur(s): CSD 

Date: 24.10.2013 

Date d'impression: 03.09.2015 Page 2 / 2 
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Technischer Bericht zum Gewasserraum Anhang zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Anhang 8: Ausschnitt "Bestimmung der natürlichen Sohlenbreite, Gemeinde Saas- 

Balen" (Hunziker, Zarn und Partner, 14.06.2016) 

~ l zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

. I 

1 

_} 

. j 

Pronat Umweltingenieure AG 
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Gemeinden Saas-Fee, Saas-Almage/1, Saas-Grund, Saas-Balen und Eisten 

Bestimmung der natürlichen Sohlenbreite 

Luftbild Mündung Feevispa 1936 Luftbild Mündung Feevispa 1941 Luftbild Mündung Feevispa 2015 

Entwurf 

Projekt Nr. A-786 

14. Jun i 2016 
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A.1. Natürliche Sohlenbrette Saas-Almagell (4.3.2014) 

A.2. 

A.3. 

Uingenprofile des Terrains links und rechts der Saaservispa 
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Bestimm ung der natürlichen Sohlenbreite im Saasta l Bestimm ung der na türlichen Sohlenbreite im Saastal 

1 Ausgangslage 

Motivation lm Gewasserschutz gesetz (GSchG) Art. 36a wird die Festlegung des 

Gewasserraum s der oberirdischen natür1ichen Gewasser vorgeschrieben. 

Eine w ichtige Grundlage für die Errn itt lung des Gewasserraumes stellt die 

Bestimmung der natürlichen resp. natumahen Sohlenbrette dar. 

Auftrag Die lngenieurgemeinschaft Pronat, Geoplan und Hunziker, Zam & Partner 

(HZP) wu rde von den Talgemeinden Saas-Fee, Saas-Almagell, Saas-Grund, 

Saas-Balen und Eisten m it der Bestimmung des Gewasserraumes 

beauftragt . HZP übemahm dabei die Bestimmung der natür1ichen 

Sohlenbrette . 

Perimeter ln den Gemeinden Eisten, Saas-Balen, Saas-Grund und Saas-Fee wu rden 

folgende Gewasser ais relevant eingestuft (Abb. 1 ): 

E isten: 

Saas-Balen: 

Saas-Grund: 

Saas-Fee: 

Saas-Almagell: 

Saaser V ispa 

Saaser V ispa und Fellbach 

Saaser Vispa, Feevispa und Triftbach 

Saaser V ispa und Feevispa 

Saaser V ispa und Almagellerbach 1 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Abb. 1 Untersuchte Gemeinden und ais relevant eingestufte SeffenbSche der 
Saaservispa (Kartenquelle: https:llmap.geo.admin.ch) 

Die E rm itt lung der natü rfichen S oh lenbre ite der S aaser Vispa und des Alm age lle rb ach s 

in S a a s A lm a ge ll 'Ml rde n im Ja hr 20 14 d u rch ge fü h rt un d abg e sch lo s se n . 



Bestimmung der natürtlchen Sohlenbreite im Saastal Beslimmung der natürtichen Sohlenbreite im Saastal zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

2 Natürliche und naturnahe Gerinnesohlenbreite 

2.1 Ansatz für die massgebende Gerinnesohlenbreite 

Bei der Definttion des Gewasserraums nimmt die natürliche Sohtenbrejte 

eme zentrale Rolle ein. Gernâss Gewasserschutzgesetz lette! sich der 

Gewasserraum von der natürlichen Sohlenbrette ab. Es muss dabei 

zwischen einem natürlichen und einem natumahen Zustand unterschieden 

werden. Eine Unterscheidung dranqt sich auf, weil in den heute dicht 

besiedelten Talbëden zahlreiche irreversible Randbedingungen (Siedlungen, 

Strassen, Brücken) vornanden sind, welche die Umsetzung einer natürlichen 

Sohlenbrelte einschrânken. Für ein Projekt ist daher oit die natumahe 

Sohlenbrette relevant, welche zwar die Bildung von Sohlenstrukturen 

ermôqlicht, gleichzettig aber auf die heutigen Verhàltnlsse im Gleich- 

gewichtszustand und auf die vomandenen Randbedingungen abgestimmt 

ist. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

2.1.1 Natürtiche Gerinnesohlenbreite 

Vor den Fluss-Korrektionen befanden sich die natürlichen Flusslaufe in den 

Talebenen haufig in einem Auflandungszustand2
• lm Auflandungszustand 

wiesen sie eine grosse Sohlenbreite rnit verzweigten Sohlenstrukturen und 

eine grosse morphologische Dynamik auf. Die Gerinnesohle entsprach bei 

mittlerem Wasserstand in etwa der Brette des Wasserspiegels. Sie wies 

vie~altige Strukturen auf und war Lebensraum für Fische, andere 

Wassertiere und Vogel. Gleichzeitig war sie der Bereich zur Erfüllung der 

Transportfunktion des Gewassers. Die natürtiche Sohlenbrette blieb frei von 

Bewuchs und stand für den Abfluss und den Geschiebetransport zur 

Verfügung. 

2.1.2 Natumahe Gerinnesohlenbreite 

Heute ist ein Auflandungszustand mehrnenüch nicht mehr akzeptierbar, weil 

damit der Hochwasserschutz langfristig nicht gewahrleisten werden kann. ln 

den Projekten wird darum ein dynamischer Gleichgewichtszustand der 

Sohlenlage angestrebt. Zwar ist die morphologische Dynamik im Gleich- 

lm Saastal v..echseln sich flachere und steilere Abschnitte im Lângenprofil der Saaser 

Vispa ab. ln den Steilstrecken (Transferstrecken) 'Nird das eingetragene Material 

v.e itertransportiert, weshalb diese auch im natür1ichen Zustand nicht zur Auflandung 

neigen. Die Abschnitte unterhalb Tamatten und in Eisten werden ais seiche 

Transferstrecken eingestuft, be i diesen spielt die Unterscheidung natür1iche und 

natumahe Sohlenbreite keine Rolle. 

gewichtszustand etwas geringer, wertvolle Strukturen kënnen aber mit einer 

genügend grossen, natumahen Schtenbreite trotzdem erreicht werden. Die 

natumahe Sohlenbreite ist darum massgebend für die Definttion des 

Gewasserraumes und die Beurteilung des ôkoloqischen Mehrwertes eines 

Hochwasserschutz- und Revttalisierungsprojektes. 

Die natumahe Sohlenbrette ist eine charakteristische Grosse für das 

Gewasser. Sie entspricht derjenigen Brette des Flussbettes, welche für den 

Abfluss und das Geschiebe im Gleichgewichtszustand beansprucht wird. 

Der durch die natumahe Sohlenbrelte definierte Flussschlauch bleibt frei von 

Bewuchs. ln diesem Flussschlauch werden der grossie Teil des Wassers 

und das Geschiebe abgeführt. Falls die Ufer nicht befestigt werden, ist eine 

Verlagerung des Flussschlauches zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBArn ëçüch , dessen Brette bleibt theoretisch 

aber konstant. Die naturnahe Sohlenbrette ist variabel, weil sie vom 

Abflussregime und von trockenen und nassen Perioden gepragt wird. 

2.2 Herleltung der natumahen Sohlenbrelte 

2.2.1 Empirische Formeln 

Die naturnahe Schlenbreite liegt zwischen der Gleichgewichtsbrette 

(Sohlenbrette nach der primaren Settenerosion) und der Grenzbrette (Brette 

nach der sekundaren Settenerosion). Die Begriffe primare und sekundare 

Seitenerosion entstammen dem Gedankenmodell von P. Requena3. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Primare 

Seitenerosion 

Bei der primaren Settenerosion wettet sich das früher eingeengte Gerinne 

vemaltnismassig rasch auf, wobei der gestreckte Flusslauf mehr oder 

weniger beibehalten wird. Die Aufwettung erfolgt so lange, bis die 

hydraulische Kraft auf die Sohle (Schubspannung) beim bettbildenden 

Abfluss (HQ2 bis HQ5) geringer ist ais der Erosionswiderstand des 

Sohlenmaterials am Boschungsfuss (inkl. Berücksichtigung einer 

Deckschichtbildung). Die bei der primaren Settenerosion erreichte Brette 

wird ais Gleichgewichtsbreite bezeichnet. Diese kann mtt einem Ansatz von 

Yalin4 einfach berechnet werden. lm Endzustand der primaren Settenerosion 

konnen Soh~orrnen entstehen, welche die sekundare Settenerosion 

initiieren. Ob dies effektiv der Fall ist, kann mtt der Beziehung von da Silva 

3 Requena, P., (2008). Seitenerosion in kiesführenden Flüssen, 
Prozessverstandnis und quantitative Beschreibung, Mitteilung Nr. 210 der 
Versuchsanstalt für Wasserbau, Hydrologie und Glaziologie der ETH Zürich 

4 Yalin, M.S., (1992). River Mechanics, Pergamon Press, Oxford, 219 pp. 
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überprüft werden. Da Silva5 untersuchte die Abgrenzungskrlterien zwischen 

den einzelnen Laufforrnen und entwickelte ein Diagramm, das sogenannte 

da Silva-Diagramm, mit welchem aufgrund der relativen Brelte und der 

relativen Abflusstiefe (Abb. 2) die zu erwartende Laufforrn errnittelt werden 

kann. Dabei ist zu berücksichtigen, dass es sich bei den 

Abgrenzungskrlterien nicht um scharfe Grenzen, sondem um Übergangs- 

bereiche handelt. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Sekundare 
Seitenerosion 

Falls sich bei Erreichen der Gleichgewichtsbrelte Sohlenforrnen ausbilden, 

werden diese zu Querstrômungen führen. Sie sind eine Voraussetzung für 

die anschliessend stattfindende sekundâre Seltenerosion. Dabei wird davon 

ausgegangen, dass bei ausgepragteren Sohlenstrukturen die Belastung auf 

die Ufer grôsser ist und damjt auch die Seltenerosionsprozesse intensiver 

ablaufen. Die Seltenerosionsprozesse weisen hinsichtlich Lage, 

Ausdehnung und zeitlichern Auftreten eine hohe Dynamik und Variabilltat 

auf. Die sich nach der sekundaren Seltenerosion einstellende Breite wird ais 

Grenzbrelte bezeichnet. Sie kann mit verschiedenen Forrneln (z.B. 

Ashmore6) abgeschatzt werden. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

2.2.2  Saastal 

Ansatz Die relevanten Gewasser im Saastal sind grôsstenteils verbaut. Es fehlen 

vergleichbare, morphologisch naturbelassene Abschnitte, welche eine 

eindeutige Definltion der natumahen Sohlenbreite erlauben würden. Das 

verwendete Verfahren zur Bestimmung der natumahen Sohlenbrelte basiert 

darum auf mehreren unterschiedlichen Verfahren: 

Regimetheoretische Ansatze qemëss Kapitel 2.2. 1: 

der Ermittlung der Gleichgewichtsbreite nach Yalin (1 O) 

Q 0.5 

891 = 1.5 • dfü's 

der Ermittlung der Grenzbreite nach Ashmore (9) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

pgQJ"-177 
891 = 0.0098 • ~ 

Gl.1 

Gl.2 

der Auswertung des sogenannten Yalin-daSilva Diagramms 

Natumahe 

Sohlenbreite 

Die Auswertung der alten Karten, der vorhandenen historischen Fotos und 

der regimetheoretischen Ansàtze ergibt, dass sich die Vispa heute in einem 

eingeengten Zustand befindet. Zwar bilden sich in den etwas brelteren 

Abschnitten ganz leichte Sohlenstrukturen aus, was sich aufgrund von 

Begehungen und auch im daSilva-Diagramm (Bereich altemierende Bànke, 

Abb. 2) nachweisen lâsst, die historischen Bilder zeigen aber, dass im 

natumahen Zustand die Sohlenbrelte wesentlich grôsser war ais heute und 

ausqeprâqtere Strukturen vorhanden waren. 

Erfahrungen: 

der Analyse der alten Karten und Fotos
7 

der Analyse von Abschnitten im unverbauten Zustand 

Die regimetheoretischen Beziehungen (Gl.1 & GI. 2) ergeben eine grosse 

Bandbrelte. Sie dürfen darum nur ais Grenzwerte betrachtet werden. Die 

massgebende natumahe Sohlenbrelte liegt zwischen diesen Grenzwerten. 

ln den nachfolgenden Kaplteln wird pro Abschnitt auf die effektiven 

Verttàttnisse eingegangen und gutachterlich anhand von alten Luftbildem 

und des daSilva-Diagramms eine natumahe Sohlenbrelte vorgeschlagen. 

Dabei wird auch berücksichtigt, dass die Laufforrn und die natumahe 

Sohlenbrelte oft durch die Talforrn und die Kegel der senenbëche definiert 

werden und dass sich der Fluss nicht immer frei entfalten kann. 

5 da Silva, A.M.A.F., Altemate bars and related alluvial processes, Queen's 
University, Kingston, 1991 

6 Ashmore, P.E., (2001). Braiding phenomena: statistics and kinetics. ln: Gravel- 
Bed River V, pp. 95-120. New Zealand Hydrological Society, Wellington, New 
Zealand. 

7 lm Saastal stehen Luftbilder von swisstopo ab dem Jahr 1936 zur Verfügung. 
Auch wenn bereits zu diesem Zeitpunkt in den natürlichen Zustand eingegriffen 
worden war, geben die Bilder Hinweise über die morphologischen Verhaltnisse 
eines natum ahen Regim es. 
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Abffüsse 

Abb. 2 Überblick über die heutigen morphologischen Verhilltnisse (daSilva- 
Diagramm, h: Abflusstiefe, d: mittlerer Komdurchmesser und b: 
Sohlenbreite). Pro Gewilsserabschnitt sind zwischen 2-4 Datenpunkte 
eingetragen, um der Bandbreite des relevanten Abffusses (HQ2, resp. 
HQ5) und der variierenden Breite im IST-Zustand Rechnung zu tragen. 

Da nur für die Saaservispa im Niedergut Abfluss-Messwerte vortianden sind, 

erfolgte die Umrechnung der Abflüsse nach Kürsteiner (GI. 3) mit einem 

Faktor C KO ,...;,., , von 0.63. 

Problemstellung 

Lôsungsansatz 

Methodik 

3 Hochwassergerinne / minimale Sohlenbreite 

ln dicht bebauten Gebieten ist es teilweise nicht môglich oder nicht 

vernâltnisrnâssiq, die natürliche oder natumahe Sohlenbreite zu erreichen. 

ln diesen Bereichen muss der Gewasserraum reduziert werden. Bisher gibt 

es jedoch noch keine klaren Kriterien, wie weit der Gewasserraum in 

solchen Bereichen reduziert werden darf resp. welche minimalen 

Gewasserbreiten ausgeschieden werden sollten. 

Ais Kriterium für eine minimale Gerinnebreite kann der Hochwasserschutz 

resp. die Funktion des Gerinnes zum Ableiten von Hochwassern 

herangezogen werden. Ais Grundsatz gilt, dass künstliche Uferertiôhungen 

(Damme etc.) unerwünscht sind, weil diese die Gefahrdung ernôhen. Da 

seiche Überlegungen nur in dicht besiedelten Bereichen massgebend sind, 

sollten 100-jahrliche Hochwasser (HQ100) ohne Schaden (=mit Freibord) 

resp. 300-jahrliche Hochwasser (HQ300) mit begrenzten Schaden 

(=bordvoll) abgeführt werden kônnen. 

Zur Bestimmung des Hochwassergerinnes resp. der minimalen Sohlenbreite 

aus Sicht Hochwasser wurden Norrnalabflussberechnungen basierend auf 

dem Ansatz von STRICKLER durchgeführt. Dabei wurden abschnittsweise 

aile hydraulisch relevanten Parameter (Rauigkeit, Getâlle, Abfluss HQ300 

etc.) errnittelt und die Abflusstiefen für HQ300 bei verschiedenen 

Sohlenbreiten berechnet8
• Die Resultate sind im vorliegenden Bericht in 

einem Abflusstiefen-Sohlenbreiten-Diagramm (h(b)-Diagramm) dargestellt. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

r: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
HQ 1 = HQ Nledergut (ANte~~rgut 

Zur Bestimmung der minimalen Sohlenbreite wird in einem 2. Schritt die 

Umlandhôhe bestimmt und diese mit der Abflusstiefe HQ300 verglichen. Die 

Abflusstiefe sollte nicht hôher ais das Umland sein, um auf Damme 

verzichten zu kônnen. Aus dem h(b)-Diagramm kônnen die minimalen 

Sohlenbreiten zur Erfüllung dieses Ansatzes bestimmt werden. Die aufgrund 

der Abflusstiefe errnittelten Sohlenbreiten dürfen jedoch in keinem Fall die 

aktuellen Sohlenbreiten unterschreiten. 

Gl.3 

Um den Einfluss des Bewuchses auf den flachen Bôschungen nicht zu überschatzen, 'Mrd 

anstatt der Trapezgerinne mit sehr rauhen Bôschungen ein Rechteckgerinne (=Ersatz- 

gerinne) mit verhâltnismassig glatter (kst=27 m1f.lls ) Trennruiche angenommen. Auf der 

Sohle w.irde ein k-Wert von ca. 25 m 11J1s angesetzt. 
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Freibon:t H0,00 

Ersatzgerinne Nonnalablluss 
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Abb. 3 Schema des Hochwassergerinnes zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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6 Saas-Balen 

Abschnitte 

Historische Karten 

Abb. 10 Zu beurteifende Gewasserabschnitte in Saas-Balen 

Dufourkarte (1845-1865) Siegfriedkarte (1870-1926) 
Abb. 11 Historische Karten (Quelle: map.geo.admin.ch) 
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6.1 Saaservlspa, GEWISS-Nr. 181 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Lullbild 1941 Lullbild 1958 

Abb. 12 Histotische Luftbilder Saas-Balen oberhalb Niedergut, wobei relevante morphologische Strukturen rot 
markiert sind (Quelle: map.geo.admin.ch). 

Lullbild 1941 Lullbild 1958 Lullbild 1968 
Abb. 13 Histotische Lullbilder Saas-Balen (Meiggerli) (Quelle: map.geo.admin.ch) 
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Lullbild 1936 Lullbild 1958 Lullbild 2015 
Abb. 14 Histotische Lullbilder Saas-Balen (Tamatten), wobei relevante morphologische Strukturen rot markiert 

sind (Quelle: map.geo.admin.ch). 

Kennwerte 

Berechnete 
Regimebreiten 

HW-Getinnel 
minimale 
Sohlenbreiten 

beeintràchtigt beeintrachtigt3 

Geflllle r1oJ: 2.0 3 .3 1.1 

EZG [km']: 202 190 178 

HQ2 [m3Is]1
: 38 37 35 

HQS [m'ls]': 58 56 54 

HQ100 [m3Is]4 185 175 175 

HQ300[m3Is] 4 270 260 260 

dm [cm]2: 29 29 15 

D90 [cm] 2: 60 60 40 

'Freq uenzanalys e Pege l Saas-Ba len 195fr1993 
2 Mittelwert der Unienproben Saaservispa im Gebiet Saas-Balen, [8] 
3 Die Be urteilung der Ôkom orph olog ie wu rde seff 200 8 nicht nachge führt , deshalb ist die im 
Jahre 2006 ausgeführteVerbreiterung nicht berOck.sichtigt. 
4 Quelle Gefahrenkarte Saas Balen (5) 

Abschnitt Dorf Meiggerti Tamatten 

Gewiss-km [km]: 9.5-10.2 10.2-11.6 12.4-13.0 

Gleichgewichtsbreite nach Yalin (HQ2): 7 7 6 

Gleichgewichtsbreite nach Yalin (HQS): 8 8 7 

Grenzbreite nach Ashmore (HQ2): 24 32 21 

Grenzbreite nach Ashmore (HQ5): 33 34 29 
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Abb. 15 h(b) Diagramm fürden Abschnitt Saas Balen Dorf 

Abschnitt Dorf Melggerti Tamatten 

Gewiss-km [km]: 9.5-10.2 10.2-11.6 12.4-13.0 

Heutlge Brelle [m]: 8-17 10-14 18 

Ôkomorphologle Stufe F [7]: naturfremd Stark Stark 
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strukturen entstehen, wobei auch in Tamatten die natumahe Sohlenbrerte 

noch nicht erreicht ist. 

Aufgrund des Vergleichs mit dem Abschnitt Tamatten wird ais natumahe 

Sohlenbreite ein Wert von 25 m angenommen. lm Dorfbereich, im direkten 

Einflussbereich des Kegels des Fellbachs, wird die Breite leicht kleiner, mit 

20 m, gewahlt. 

10 15 20 25 30 ,. "' .. .. 
Soh /o nb 1911e [m] 

Abb. 16 h(b) Diagramm fürden Abschnitt Saas Balen Meiggerli 

lm Abschnjtt Melggertl bis Fellbach (km 10.2-11.6) ist die Gerinnebrerte 

teilweise durch die Talflanken einqeschrânkt. Durch den Bau der Siedlung 

Meiggerli (zwischen 1958-1968) wurde das Gerinne jedoch zusàtzllch 

eingeengt (Abb. 13). Auch vor diesem Eingriff wies die Sohle keine grossen 

Strukturen auf. 
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Wegen der engen Platzverhaltnisse wird ais natumahe Sohlenbreite ein 

Wert von 15 m angenommen. 

lm Abschnitt Tamatten sind auf den Luftbildem von 1936 und 1958 (Abb. 

14) lokal begrenzte, verzweigte Gerinne mrt grosser Gerinnebrerte sichtbar. 

Auch wenn diese im heutigen Zustand verschwunden sind, reicht die 

aktuelle Sohlenbrerte aus, um morphologische Strukturen, wie Banke, 

entstehen zu lassen. 

Ais natumahe Sohlenbreite wird aufgrund der aktue/len morphologischen 

vernëttnissen (Bildung von Banken bei aktueller Breite sichtbar) ein Wert 

von 25 m ang_enommen. 

Abb. 17 h(b) Diagramm für den Abschnitt Saas Balen Tamatten 

Beur/eilung lm Dorfkem  Saas-Balen wird das Gerinne nicht durch Talflanken 

eingeengt, jedoch wird das Gerinne aufgrund des Fellbachkegels auf die 

linke Serte abgelenkt. Auf den Luftbildem von 1936 und 1958 isl das 

Gerinne breiter und es sind Bànke (Abb. 12) sichtbar. Heute ist das 

Gewasser mehrhertlich durch senkrechte Uferrnauem eingegrenzt und 

kanalisiert. 

Aufgrund der fehlenden morphologischen Strukturen kann die aktuelle 

Sohlenbrerte weder ais natürliche noch ais natumahe Sohlenbrerte 

angesehen werden. Der Abschnnt Tamatten (Diskussion siehe unten) zeigt, 

dass bei einer moderaten Aufwertung des Gewassers leichte Sohlen- 
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Historische Karten 

Historische Bi/der 

Vergleich Abb. 11. 

Abb. 18 Ausschnitt des Kegelbereichs des Fellbachs aus dem Luftbild 1958 
(Quelle: map.geo.admin.ch) mit Murgangablagerongen vom Ereignis 
09.08.1958 [4]. 

Abb. 20 Ausschnitt des Kegelbereichs des Fel/bachs aus dem Luftbild 1968 
(Quelle: map.geo.admin.ch) mit Erosionen und Murgangablagerongen 
vom Eteignis 02.07.1968 (4]. 

Auf dem luftbild von 1958 (Abb. 18) sind die Murgangablagerungen vom 

Ereignis 09.08.1958 zu sehen, aufgrund welcher sich irn Mündungsbereich 

ein verzw eigtes Gerinne gebildet halte. Zw ischen 1958 und 1967 wurde das 

Gerinne im Dorfbereich kanalisiert (Abb. 19). Der Fellbach mündete jedoch 

we~erhin in einer linkskurve in die Saaser Vispa. Das Murgangereignis von 

1968 (Abb. 20) induzierte eine drastische Gerinneverlagerung. Grosse Teile 

des Kegels wurden übersart. 

Kennwerte 

Abb. 19 Ausschnitt des Kegelbereichs des Fellbachs aus dem Luftbild 1967 
(Quelle: map.geo.admin.ch) 

Gewiss-km [km]: 0.0-0.4 

Heutlge Brelle [m]: 4 

Ôkomorphologle Stufe F zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA[7] : Keine Angabe 

Geflllte rk J [8]: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA12 

EZG [km2]: 8.8 

HQ2 [m'!s]': 5 

HQ5 [m'!s]': 8 

HQ100 [m'!s]2
: 22 

HQ300 [m'!s]': 33 

dm [cm] (8]: 12 

D90 [cm] [8] : 30 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
1 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAFrequenzanalyse Pegel Saas-Balen 1956-1993 (EZG: 202 krfr, Exponent Kürsteiner: 0.63) 
2 Q uelle G efahre nkarte Saas Ba len [5] 
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Glelchgewlchtsbrelte nach Yalln (HQ2): 2 
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Grenzbrelte nach Ashmore (HQS): 53 
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Abb. 21 h(b) Diagramm für den Fellbachf 

Beurteilung Der Fellbach ist im Dorfbereich massiv kanalisiert (Abb. 19). Die Sohle ist 

betoniert und senkrechte Ufermauem grenzen das Gerinne ein. Die 

Luftbilder (Abb. 18 - Abb. 20) dokumentieren, dass bei einer Zerstorung der 

Ufersicherungen eine grossere Gerinnebrelte ais die heutige von 4 m 

resultiert. 

Ais natumahe Sohlenbreite wird ein Wert von 8 m angenommen. 
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Anhang 9: Formular dicht überbautes Gebiet 

Plan dicht überbauter Abschnitt 

l 
~ j 

- j zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

l 
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FESTLEGUNG DES GEWÂSSERRAUMES 

Formular zur Beurteilung des« dicht überbautes Gebiet » gemass Art. 41c GSchV zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
ln Anlehnung an das Merkblatt Gewësserreum im Siedlungsgebiet (ARE UVEK und BPUK vom 18. Januar 2013) 

Der Vorschlag der Gemeinde wird nachtrâqlich von den zustândlqen Dienststellen des 
Kantons geprüft, speziell in Bezug auf die Aufwertung des Gewasserraumes. 

Gemeinde : Saas-Balen . 

Gewasser : Fellbach; Saaservispa . 
betroffener Abschnitt: Fellbach: Abschnitt 1 linksseitig !  Abgrenzung Plan 

Saaservispa: Abschnitt SVI 5 (linksseitig), SVI 6 (beidseitig), !  
Abgrenzung Plan 

1. 1st das Gebiet « dicht überbaut »? 

f2J Unbestritten dicht überbauter Raum (Kernzone im Baugebiet oder Landwirtschafts-gebiet, 
Entwicklungsschwerpunkt) ** (!  Punkt 4) 

D Unbestritten nicht dicht überbauter Raum (Grosse Grünflache, Gewasserabschnitt mit 
ôkologischer oder landschaftlicher Bedeutung im lst-Zustand, Gewasserabschnitt mit 
voraussichtlicher ôkologischer oder landschaftlicher Bedeutung nach getroffenen 
Aufwertungsmassnahmen) ** (!  Punkt 4) 

D Andere Zone!  Beurteilung im konkreten Fall (!  Punkt 2 und 3) 

] 

. j 

.1 

** Weitere situationsbezogene Kriterien: 
- Bebaubarkeit, Parzellenflâche (Eine wichtige Rolle spielt die konkrete Lage, die Grosse 

und Form der Parzelle, ihre Nutzbarkeit mit den bestehenden Gebëuden und ihrer 
Ausrichtung) 
Bauliche Nutzung in der Umgebung (Dazu zahlen z.B. die bauliche Dichte und die 
Bebauungsstrukturen) 
Ôffentliche Anlagen an Gewassern (Dazu zahlen beispielsweise Quais, Hàfen, 
Schwimrnbader und Sportanlagen. Wichtige Hinweise geben lntensitat der Nutzung sowie 
die Zuganglichkeit für die ôffentlichkeit.) 

2. Das Projekt ist Teil eines architektonisch-urbanen Ortsteiles oder eines Industrie- oder 
Gewerbe-Gebietes mit historischem Wert in Zusammenhang mit dem Gewasserraum 
(Gemass ISOS oder kommunalem lnventar): 

D Ja !  Die Zone ist dicht überbaut (!  Punkt 4) 

D Nein!  Beurteilung im Einzelfall (!  Punkt 3) 

3. Bestimmung des Referenz-Perimeters: nach logischen Kriterien (nach Strassen, nach 
Topographie, nach Typ der Bebauung) welcher mindestens eine Flache von 5'000m2 

ausmacht (entlang des Fliessgewassers oder eines Ufers): 

a. lm betrachteten Abschnitt ist der Gewësserreum praktisch frei von Bauten und Anlagen 
(weniger ais 50% ist überbaut) 

D Ja !  Die Zone ist nicht dicht überbaut (!  Punkt 4) 

D Nein !  Beurteilung im Einzelfall (!  Punkt b) 

Rue des Cèdres 11, 1950 Sion 
Tél. 027 606 32 51-50 · Fax 027 606 32 54 ·e-mail: SDT-DRE@admin.vs.ch 



b . B e u rte ilu ng im E inze lfa /1 : 

1s t e ines d er K rite rien e rfü llt k ôn n te zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAdie Zone ais  dicht überbaut gelten . Ansonsten ist die 
Zone nicht dicht überbaut. (!  zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAPunkt 4). zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

- Das Gebiet gehôrt zu einer Kernzone mit intensiver Nutzung (bestehende lnfrastruktur 
wie, ôffentlicher Verkehr, Schulen, etc.); 

Das Gebiet ist vorgesehen für eine Verdichtung oder entspricht einem 
Entwicklungsschwerpunkt im Rahmen des Richtplanes; 

- Das Gebiet enthalt Baulücken oder ermôglicht die problemlose Erweiterung bestehender 
Bauten und Anlagen; 

- Die umliegenden Parzellen sind dicht überbaut; 

- Das Gebiet enthalt weder eine Grün- noch Freiflâche innerhalb der Agglomeration. 

- Eine Revitalisierung des Gewasserraumes ist auch langfristig unverhàltnisrnâssiq und 
ergibt kein ôkologisches Potenzial oder der Gewasserraurn ist kanalisiert. 

c. Zusëtzlicne Begründung 

4. Zusam m enfassung 

Gemass der Gemeinde, ist aus Sicht der Raumplanung das betroffene Gebiet: 

[8J innerhalb  einer dicht überbauten Zone; zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

D nicht in einer dicht überbauten Zone. 

Bemerkungen 

Beilage: Plan des betroffenen Gebietes 

2/2 
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Plan dicht überbautes Gebiet (Gemeinde Saas-Balen) 

Gew asser Saas-Balen 

Wasserlauf offen 

Gew asserraum Saas-Balen -Art. 41 ff . GSchV 
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Gesamter Gewasserraum 
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Anhang 10: Einverstandniserklarung Gemeinde Saas-Grund und Gemeinde Eisten 
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E i nv erstân d n lse rk lâ ru n g zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

ln Zusammenarbeit mit der Büro Pronat, Brig, hat die Gemeinde Saas-Balen den 
Gewasserraum auf ihrem Gebiet erstellen lassen. 

Nërdlich grenzt der Gewasserraum der ,,Vispu" an die Gerneinde Eisten. Seitens des 
Kantons wird für die Homologierung verlangt, dass vorgangig unser Gewasserraum 
im Grenzgebiet der betroffenen Gemeinde vorgelegt wird. 

Mit der Unterzeichnung dieser Erklarung bestatigt die Gemeinde Eisten, dass sie 
vom Grenzgebiet den notwendigen Kartenausschnitt zur Einsichtnahme erhalten hat 
und dass sie sich mit der Festlegung des Gewasserraumes im betroffenen 
Grenzgebiet einverstanden erklart. 

Einwohnergemeinde Eisten zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

I 
de matten 

Ge 
Ù~atten 
Oemeindeschrelber 

j 
Eisten / . .'? !/ ?:t?.. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAJ zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA7. . 
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~l zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
E i nverstând n iserklâ ru ng 

ln Zusammenarbeit mit der Büro Pronat, Brig, hat die Gemeinde Saas-Balen den 
Gewasserraum auf ihrem Gebiet erstellen lassen. 

Südlich grenzt der Gewasserraum der ,,Vispu" an die Gemeinde Saas-Grund. Seitens 
des Kantons wird für die Homologierung verlangt, dass vorgângig unser 
Gewâsserraum im Grenzgebiet der betroffenen Gemeinde vorgelegt wird. 

Mit der Unterzeichnung dieser Erklârung bestâtigt die Gemeinde Saas-Grund, dass 
sie vom Grenzgebiet den notwendigen Kartenausschnitt zur Einsichtnahme erhalten 
hat und dass sie sich mit der Festlegung des Gewâsserraumes lm betroffenen 
Grenzgebiet einverstanden erklart. 

I 

I 

J 

. J 

j 

Einwohnergemeinde Saas-Grund 

Bruno Ruppen Sandro Kalbermatten 
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